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1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 23. April. 


— Der Kaiſer traf Donnerſtag Abend 
in Eiſenach ein und ſetzte alsbald die Reiſe 
nach dem Waſunger Revier fort. Freitag früh 
kehrte der Kaiſer von ſeinem Jagdausfluge in 
das Zillbacher Revier mittels Sonderzuges nach 
Eiſenach zurück und wurde vom Großherzoge, 
dem Erbgroßherzoge und dem Oberbürgermeiſter 
auf dem Bahnhofe empfangen und nach der 
Wartburg geleitet. 

— Verlobung im Kaiſerhauſe. 
Hieſige Blätter erwähnen neuerdings das an⸗ 
geblich aus Hofkreiſen ſtammende Gerücht von 
der nahe bevorſtehenden Verlobung der Prin⸗ 


zeſſin Margarethe von Preußen mit dem Erb: 


großherzog Wilhelm von Luxemburg. 
—Kaiſer Wilhelm J. greiſe 
die Großherzogin ⸗ Mutter 
Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin, die wie 
ein Bild aus längſt verklungener Zeit in die 
Tage der Gegenwart hineinragte, iſt am 
Donnerſtag Abend infolge einer Lungen⸗ und 
Herzlähmung ſanft verſchieden. Ihr Tod weckt 
in uns die Erinnerung an die großen Ereigniſſe 
am Anfang dieſes Jahrhunderts. Iſt doch in 
ihr das letzte Kind König Friedrich Wilhelms III. 
und Königin Luiſe dahingegangen. Ein ſeltenes 
Alter war ihr beſchieden, Generationen ſah ſie 
kommen und ſchwinden. Zur Zeit der tiefſten 
Erniedrigung Preußens geboren, erlebte ſie die 
Erhebung ihres Vaterlandes auf die höchſte 
Machtſtufe und die Wiedererrichtung des deutſchen 
Kaiſerreiches, an welcher ihr Sohn in hervor⸗ 
ragendſter Weiſe mitzuwirken berufen war. Sie 
ſah ihren großen Bruder und ihren Neffen, 
den Kaiſer Friedrich, vor ſich ins Grab ſinken. 
Ihren Vater überlebte ſie um 52, ihre Mutter 
um 82 Jahre, und am 7. März d. J. war 
ſie ſeit einem halben Jahrhundert Wittwe! — 
Sie wurde als das fünfte Kind ihrer Eltern 
am 23. Februar 1803 geboren, hat alſo das 
hohe Alter von 89 Jahren erreicht. — Der 
Kaiſer wird, wie der Hofbericht meldet, ſeine 
Reiſetour unterbrechen und ſich direkt nach 
Mecklenburg begeben, um an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten perſönlich theilzunehmen. Der 
Königl. Hof legte auf drei Wochen Trauer an. 
Die Abweſenheit des Reichs⸗ 
kanzlers von Caprivi von Berlin wird vier 
Wochen dauern. Der Kanzler beabſichtigt 
übrigens nicht nach Beendigung ſeiner Kur in 
Karlsbad noch einen längeren Urlaub anzutreten. 
— Eine geheimnißvolle Reiſe 
des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus in den 
Oſtertagen zu einer Konferenz mit dem in 
Kaſſel anweſenden Miniſterpräſidenten 
macht nicht geringes Aufſehen. Herr v. 
Lucanus traf am Oſterſonnabend mit dem 
Schnellzug in Kaſſel ein, konferirte mehrere 
Stunden mit dem Minifterpräfidenten und fuhr 
noch an demſelben Abend mit dem Kurierzug 
wieder nach Berlin zurück. Am Oſterſonntag 
Vormittag Hielt Herr v. Lucanus dem Kaiſer 
Vortrag. Der Minifterpräfident, welcher beab⸗ 
bis Mitte oder Ende dieſer 
Woche in Kaſſel zu verbleiben, kehrte in der 
Nacht zum Dienſtag nach Berlin zurück und 
hielt am Oſterdienſtag früh dem Kaiſer Vortrag. 
Daran ſchloß ſich ein Vortrag des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſters bei dem Kaiſer und 
am Donnerſtag nach Oſtern ein Vortrag des 


Finanzminiſters. Was kann innerhalb der 
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preußiſchen Verwaltung gegenwärtig ſolche 
eilige Erledigung in den Feiertagen bedingt 
haben? f 

— Eine Verleumdungsklagegegen 
den Fürſten Bismarckhat, wie wir geſtern 
bereits telegraphiſch meldeten, Redakteur Fus⸗ 
angel angeſtellt wegen der Behauptung, Fus⸗ 
angel habe ausländiſches Geld angenommen, 
um die deutſche Induſtrie zu ruiniren. 
Fürſt Bismarck hat dieſe Aeußerung am 31. 
März gegenüber der Bochumer Deputation ge⸗ 
than. Nach früheren Entſcheidungen unterſteht 
Fürſt Bismark der Militärgerichtsbarkeit und 
muß für Klagen gegen denſelben in Folge 
feines hohen militäriſchen Ranges der Gerichts: 
hof jedesmal durch beſondere Kabinetsordre des 
Königs erſt gebildet werden. Da König Wil⸗ 
helm I. den Erlaß ſolcher Kabinetsordres ab⸗ 
lehnte, ſo konnte bekanntlich Herr v. Dieſt⸗ 
Daber ſ. Z. eine Verleumdungsklage gegen den 
damaligen Reichskanzler nicht zum Austrag 
bringen. Man darf auf den jetzigen Ausgang 
der Sache geſpannt ſein, zumal der verleumde⸗ 
riſche Charakter jener Bemerkung des Fürſten 
Bismarck nach dem Wortlaut derſelben in den 
„Hamb. Nachr.“ außer Frage ſteht. 

Schuldotationsgeſetz. Die 

Mittheilung der Preſſe, inhalts deren im 
Schoße der Staatsregierung die Einbringung 
eines Schuldotationsgeſetzes in Verbindung mit 
der Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer an die Gemeinden erwogen werde, er⸗ 
ſcheint der „Poſt“ zufolge nicht ganz un⸗ 
wahrſcheinlich, wenn man einerſeits den er⸗ 
heblichen Widerſtand bedenkt, welchen die Be⸗ 
ſchaffung der zur Durchführung des Schuldota⸗ 
tionsgeſetzes erforderlichen Mittel auf dem von 
der Regierung vorgeſchlagenen Wege gefunden 
hat, andererſeits ſich der Schwierigkeiten er⸗ 
innert, welche die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
bei der Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer bereiten. Letztere liegen bekanntlich 
darin, daß der Verzicht auf die Grundſteuer 
als Staatsſteuer bei den Gutsbezirken gleich⸗ 
bedeutend iſt mit einer entſprechenden Erhöhung 
des Kaufwerthes der letzteren, daher einen 
erheblichen Vermögensvortheil für den 
derzeitigen Beſitzer, aber keineswegs eine 
dauernde Stärkung der kommunalen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Gutsbezirke bedeutet. Es 
iſt klar, daß ſelbſt abgeſehen von den ſeinerzeit 
gezahlten Entſchädigungen für die Grundſteuer⸗ 
freiheit oder der niedrigen Beſteuerung des 
Gutes, dieſe Wirkung der Ueberweiſung von 
Grund⸗ und Gebäudeſteuern ſowohl unter dem 
ſteuerpolitiſchen, wie unter dem allgemeinen poli⸗ 
tiſchen Geſichtspunkte nicht weniger als erwünſcht 
ſein würde. Hier einen zweckmäßigen Aus weg 
zu finden, iſt daher eine ſo weſentliche wie 
ſchwierige Aufgabe des zweiten Theils der 
Steuerreform; denn die Löſung der Frage wird 
nicht wieder umgangen werden können, wie bei 
der lex Huene durch Einſtellung der Kreiſe als 
Träger der Ueberweiſung. Die Zahl der Guts⸗ 
ſchulen iſt eine ſehr geringe; weitaus die meiſten 
Gutsbezirke bilden daher keine Schulbezirke für 
ſich, ſondern gehören Schulverbänden an, welche 
als Träger der Ueberweiſung denſelben Bedenken 
natürlich nicht unterliegen, wie die Gutsbezirke 
für ſich allein. Es mag zugleich daran er⸗ 
innert werden, daß man im Königreich 
Sachſen den Weg der Ueberweiſung des. 
jenigen Theils der Grundſteuer, auf 
welchen der Staat aus Anlaß der Reichs⸗ 
ſteuerreform zu verzichten bereit war, an die 
Schulverbände bereits praktiſch betreten hat. 
Ohne zunächſt noch, ſolange nicht Näheres vor⸗ 
liegt, Stellung zu der Frage ſelbſt zu nehmen, 
wollen wir vorſtehend daher nur darauf hinweiſen, 
in welchem Zuſammenhange die eingangs er⸗ 
wähnte Nachricht mit den ſchwebenden Fragen 


der Steuerreform ſteht. 

— Bezüglich eines Schuldotations⸗ 
geſetzes bringt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
folgende Notiz; Wenn in einem Theile der 
Preſſe fortgeſetzt von der Möglichkeit die Rede 
„ daß noch in der zum Schluß drängenden 
gegenwärtigen Seſſion des Landtags an dieſen 


ein Schuldotationsgeſetz gelangen werde, ſo ſind 
wir in der Lage zu erklären, daß in der laufen⸗ 
den Seſſion ein ſolches Geſetz an den Landtag 
nicht kommen wird. 

— Der Nachtragsetat für den neuen 
Miniſterpräſidenten wird, wie die „Nationallib. 
Korr.“ annimmt, für den nächſten Donnerſtag 
auf die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes 
geſetzt werden. Es ſei nicht anzunehmen, daß 
ſich die erregte politiſche Stimmung durch die 
Ruhe der Oſterferien weſentlich gemildert hat. 
Die Parteien haben gegen einander und zum 
Theil auch unter ſich ſelbſt ſo Vieles, was der 
Ausſprache harrt, daß man ſich auf lebhafte 
Auseinanderſetzungen bei dieſer Gelegenheit 
wird gefaßt machen dürfen, zumal wenn auch 
die Regierung, wie man erwarten kann, den 
Anlaß ergreifen wird, über ſo mancherlei Aus⸗ 
kunft zu geben, was die Gemüther in den letzten 
Wochen beſchäftigte. — Letztere Bemerkung fol 
ſich wohl auf das Projekt der neuen Schloß⸗ 
lotterie beziehen. Wäre es aber nicht richtiger, 
die Erörterung deſſelben zum Gegenſtand einer 
beſonderen Verhandlung zu machen? 

— Die Handels vertragsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Spanien 
werden neuerlich in einer Berliner Zuſchrift der 
offiziöſen Wiener „Polit. Korr.“ als keines⸗ 
wegs hoffnungsreich bezeichnet. Deutſchland 
verlange die Meiſtbegünſtigung, welche Spanien 
nicht gewähren könne; bis zum 1. Juli d. J. 
werde keineswegs ein neuer vertragsmäßiger 
Zuſtand hergeſtellt ſein. 
Regierungen nur ge 


zu wollen, um ſeiner 
größere einräumen zu können. 
auch die wirthſchaftliche Bedeutung Frankreichs 
für Spanien iſt, wird man doch nicht annehmen 
können, daß Spanien um dieſer willen die 
guten Beziehungen zu allen anderen Ländern 
auf das Spiel ſetzen wird, und trotz der jetzigen 
bedauerlichen Verzögerung, welche die urſprüng⸗ 
liche Annahme einer Nachſeſſion des Reichs⸗ 
tags zum Zwecke der Beſchlußfaſſung über den 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag hinfällig macht, 
iſt die Erzielung eines neuen vertragsmäßigen 
Zuſtandes in nicht allzu ferner Zeit doch zu 
erhoffen. 

— Eine beſondere Vermögens: 
ſteuer noch neben der neuen Einkommenſteuer 
liegt, wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, gegenwär⸗ 
tig im Plan des Finanzminiſters. Es ſoll da⸗ 
durch auch die Möglichkeit gewonnen werden, 
Vermögensobjekte, welche zur Zeit keine Rente 
abwerfen, aber vielleicht ſehr werthvoll find, 
wie Bauſtellen, Parks, Paläſte, Kunſtſchätze de. 
mit heranzuziehen. Außerdem ſoll dieſe Steuer 
auch das bereits durch die Einkommenſteuer ge⸗ 
troffene Vermögen nochmals belaſten. Wir 
glauben, daß der Finanzminiſter ſich großen 
Täuſchungen hingiebt über die im Lande 
herrſchende Begeiſterung für die von ihm pro⸗ 
jektirte Vermehrung der Steuern. 

Gegen die Begünſtigung der 
Fideikommißbildung. In Bezug auf 
den theilweiſen Erlaß des Farenheid'ſchen Fidei⸗ 
kommißſtempels ſpricht die „D. Z.“ die Er⸗ 
wartung aus, daß in Zukunft mit der bisher 
üblichen Begünſtigung der Fideikommißbildung 
innegehalten werden ſoll. Aber es bedarf, wie 
das auch im Abgeordnetenhauſe bei der Debatte 
am 21. Januar 1891 behauptet worden iſt, 
weiterer geſetzgeberiſcher Maßregeln zum Zwecke 
der Beſchränkung bezw. Aufhebung der Fidei⸗ 
kommiſſe. Damals ſind nur die Freikonſer⸗ 
vativen und die Konſervativen (Schumacher und 
v. Rauchhaupt) für dieſe Begünſtigung von 
Fideikommiſſen eingetreten. Das Zentrum er⸗ 
klärte ſich durch den Abg. Windthorſt als Freund 
der Fideikommiſſe, aber als Gegner der Stempel⸗ 
ſteuererlaſſe; die Nationalliberalen (Abg. Francke) 
beantragten, von der bisherigen Praxis der 
Begünſtigung der Bildung von Fideikommiſſen 
durch Erlaß von Stempelgebühren thunlichſt 
Abſtand zu nehmen. Beſchloſſen wurde be⸗ 
kanntlich nur, die Regierung aufzufordern, dem 
Landtage baldmöglichſt den Entwurf eines Komp⸗ 
tabilitätsgeſetzes vorzulegen. Nach einer von 
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Spanien ſcheine anderen 
e Jugeſtändniſſe machen] Daenach haben die Ifein ohren : 
Zeit Frankreich um fo | neuen Zollermäßigungen noch die Einnahmen 

des Vorjahres um 15 Mill. M. überſchritten, 
Die 
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Prof. Conrad aufgeſtellten Statiſtik betrug nun 
im Jahre 1890 die Grundfläche der in den 
öſtlichen Provinzen Preußens beſtehenden Fidei⸗ 
kommiſſe 1 408 860 Hektar oder 6,21 Proz. 
der Geſammtfläche und 11,7 Proz. der Wald⸗ 
fläche. Faſt 92 Proz. der fideikommiſſariſch 
feftgelegten Fläche find in Beſitzkomplexen 
von über 1000 Hektaren konzentrirt. „Dar⸗ 
aus“, ſchreibt Profeſſor Conrad, „ergiebt ſich 
die bedeutſame Thatſache, daß die Fideikommiſſe 
in erſter Linie den Großgrundbeſitzer ſtützen 
und damit die Latifundienbildung weſentlich 
fördern.“ Und deshalb befürwortet er eine 


geſetzliche Beſchränkung des territorialen Um⸗ 


fangs eines Fideikommiſſes, ferner eine geſetzliche 
Erleichterung der Verpfändung für Meliorations⸗ 
kapital und endlich die Aufhebung des Fidei⸗ 
kommiſſes durch Mehrheitsbeſchluß der voll⸗ 
jährigen männlichen Familienmitglieder. So 
lange die Rückkehr zu der Vorſchrift der Ver⸗ 
fafjung von 1850: „die Errichtung von Lehen 
und die Stiftung von Familienfideikommiſſen 
iſt unterſagt“ nicht thunlich iſt, würde durch 
ein derartiges Geſetz wenigſtens den hervor⸗ 
ſtechendſten Uebelſtänden, welche Feſtlegung des 
Grundbeſitzes in dieſer Form nach ſich ziehen, 
abgeholfen werden. Wenn es der Regierung 
mit der Entwickelung eines kräftigen Bauern⸗ 
ſtandes ernſt iſt, wird ſie vor allem der Bildung 
großen Grundbeſitzes ein Ziel ſetzen müſſen. 

— Ueber die Reichseinnahmen an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern liegt 
1 
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nahme 
wovon 9 Mill. M. auf die Zölle fallen. 
angeſchriebenen Einnahmebeträge weiſen eine 
Mehreinnahme gegen das Vorjahr von 1½ Mill. 
Mark nach. 

— Ueber Paſtoren⸗ und Lehrer 
gehälter bringt die „Pr. Lehrerztg.“ aus 
dem Merſeburger Bezirke, der noch keineswegs 
die niedrigſten Lehrergehälter aufweiſt, folgend 
lehrreiche Zuſammenſtellung: Der Oberpfarrer 
in Heldrungen (Stadt), der ein Einkommen 
von jährlich 8957 Mark hat, bezieht 514 
Mark mehr, als das Einkommen der dort ange⸗ 
ſtellten acht Lehrer zuſammen beträgt. Der 
Oberpfarrer in Zahna erhält jährlich 1704 
und der Oberpfarrer in Ermsleben gar 2313 
Mark mehr als die ſechs Lehrer in jeder dieſer 
Städte zuſammengenommen. Die fünf Lehrer 
in Seyda beziehen zuſammen ein jährliches Ge⸗ 
halt von 4996 Mark, der dortige Oberpfarrer 
erhält 8200 Mark, alſo 3214 Mark mehr. 
Der Pfarrer in Roitſch bei Bitterfeld (10,175 
Mark) bezieht beinahe noch einmal ſo viel Ge⸗ 
halt als die dortigen fünf Lehrer (zuſammen 
5097 Mark). Die Pfarrſtelle in Gehofen bei 
Artern (11,500 Mark) bringt 8112 Mark 
mehr als die drei Lehrerſtellen daſelbſt zu⸗ 
ſammengenommen. Der Pfarer in Webau bei 
Weißenfelß (10,306 Mark) erhält viermal ſo 
viel Gehalt als die beiden dortigen Lehrer zu⸗ 
ſammen. Daß die Kirche die Mutter der 
Schule ſei und auch bleiben müſſe, iſt für 
unſere Orthodoxen bekanntlich eine der uner⸗ 
ſchütterlichſten Wahrheiten. Es kann deswegen 
nicht ſchaden, von Zeit zu Zeit an praktiſchen 
Beiſpielen zu zeigen, wie dieſe liebevolle Mutter 
in der Zeit, da Kirchen⸗ und Schuleinkommen 
vielfach zuſammenhingen, mit ihrer „Tochter“ 
getheilt hat. 

— Ueber den Sklavenhandel im 
deutſchen Togogebiet veröffentlicht 
Miſſionar Seeger, der 7 Jahre im Togogebiet 
weilte, in der neueſten Nummer der „Deutſchen 
Kolonialztg.“ einen Artikel, in welchem es heißt: 
„Daß Sklaverei im deutſchen wie im engliſchen 
Gebiet wirklich zu Recht beſteht, iſt die erſte un⸗ 
beſtreitbare Thatſache, die wir konſtatiren müſſen 
2% Die wichtigſte Frage iſt jedoch: werden 
heute noch Sklaven eingeführt, wie ehemals? 
Wir beantworten dieſe Frage mit einem be⸗ 
ſtimmten Ja! Das iſt der Fall im deutſchen 


Gebiet um ſo mehr, da hier, wenn wir nicht 


irren, noch nie ein Verbot erlaſſen worden iſt. 
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Lemberg wurde geſtern Abend der Propſt 
Dyerowicz in Rohatyn von zwei Männern 


— 
Ge 


Man braucht jene wohl verbarrikadirten, in 
großem Viereck angelegten und in eine Unzahl 
kleiner Räumlichkeiten eingetheilten Hütten, deren 
gerade im Muhamedanerquartier in der Stadt 
Kpando eine Anzahl zu finden iſt, nur mit 
einem Blick geſehen zu haben, um deren Zweck 


zu erkennen. Warum zerfallen ſie nicht wie 
andere unbewohnte Hütten des Landes? Weil 
ſie zur Bergung der Sklaven fortwährend be⸗ 
nützt werden .. .. Dies Kpando iſt aber be⸗ 
kanntlich eine bedeutende Handelsſtadt im deut⸗ 
ſchen Gebiet. Von dort führt eine Handelsſtraße 
ins engliſche Gebiet und eine zweite, die jüngere, 
an die deutſche Togoküſte ... Dies Alles 
bezeugt die Fortdauer der Einfuhr von Sklaven 
unwiderſprechlich.“ — Der Miſſionar Seeger 
beſtätigt alſo im großen Ganzen die ſeiner Zeit 
vielbeſprochene Mittheilung des bekannten Afrika⸗ 
reiſenden Gottlob Adolf Krauſe, die Herr Ge⸗ 
heimrath Kayſer mit einigen nichtsſagenden Be⸗ 
merkungen im Reichstag abthun zu können ge⸗ 
glaubt hatte. 

— Die Schuld an dem Mordan⸗ 
fall in Koscielee iſt von der katholiſchen 
und der polniſchen Preſſe meiſtens der Erziehung 
in den Simultanſchulen in die Schuhe geſchoben 
worden. Nun ſtellt ſich aber heraus, daß, wie 
polniſche Zeitungen ſelbſt zugeben, der jüngſte 
der vier Verbrecher, Grzeſzkiewicz, ſeine Er⸗ 
ziehung in der Schule zu einer Zeit erhalten 
hat, wo Simultanſchulen in der Provinz Poſen 
noch nicht exiſtirten, auch die polniſche Unterrichts⸗ 
ſprache noch in Gebrauch war. 

— .. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Freitag Vormittag wurden in Wien ſechs 
Vorſtandsmitglieder der Berliner Liedertafel von 
dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß em⸗ 
pfangen. Auf eine diesbezügliche Frage ant⸗ 
worteten die Berliner Gäſte, daß fie die Liebens⸗ 
würdigkeit und die Gaſtfreundſchaft der Wiener 
nicht genug rühmen könnten und daß ſie von 
Wien entzückt ſeien. 

Die ſozialdemokratiſchen Arbeiterführer in 
Budapeſt reichten an die dortige Oberſtadt⸗ 
hauptmannſchaft das Geſuch ein, den Sozialiſten 
am 1. Mai einen Umzug mit Fahnen und Muſik 
zu geſtatten. Das Geſuch wurde abgelehnt; 
aus dieſem Grunde werden die Sozialiſten nur 
einen Maſſenausflug unternehmen. Das Mi⸗ 
niſterium des Innern erſuchte das Platzkommando 
um militäriſche Hilfe, falls dieſelbe benöthigt 
werden ſollte. 

Nach einer Meldung polniſcher Blätter aus 


überfallen, mit Knütteln geſchlagen und in den 


Babucka⸗Fluß geworfen. Nur durch zufällig 

des Weges kommende Wagen, deren Inſaſſen 

dem mit den Wellen Kämpfenden zu Hilfe eilten, 

wurde derſelbe vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 

rettet. Die Verbrecher ſind entflohen. 
Schweiz. 

Die Ratifizirung des zwiſchen Italien und 
der Schweiz abgeſchloſſenen Handelsvertrages 
wird Anfang Juni durch die Bundes verſamm⸗ 
lung erfolgen. 

Italien. 


Nach Meldungen aus Rom wird der Be⸗ 
ſchluß des Miniſterrathes offiziell beſtätigt, nach 
welchem ſämmtliche Miniſter, mit Ausnahme des 
Finanzminiſters ihre Portefeuilles behalten. Es 
ſollen weitere bedeutende Erſparniſſe in der 
Armee und beſonders im Kolonialetat gemacht 
werden. Die Verminderung der Zahl der 
Armeekorps iſt aufgegeben. 

In Turin wurden am Donnerſtag 18 
Anarchiſten verhaftet. f 

Spanien. 

Aus Madrid wird dem „Hirſch'ſchen Bureau“ 
gemeldet: Der Imparzial', das Organ Sa⸗ 
gaſta's behauptet, die Königin habe dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Canovas in heftigen Worten 
den Vorwurf gemacht, daß er ſich zur An⸗ 
ſtiſtung von Attentaten des Lockſpitzels Munoz 
bedient habe. In der Kammer ſeien hierüber 
Interpellationen und lebhafte Debatten zu er⸗ 
warten. Das erwähnte Blatt veröffentlicht 
gleichzeitig das Beweismaterial, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß Munoz auf Befehl des Polizei⸗ 
präfekten die Attentate „arrangirt“ habe. 

In Orenſe fand eine Dynamitexploſion 
ſtatt. Bei Jäen wurde eine Brücke in die Luft 
geſprengt. 

Frankreich. 

Der „Intranſigeant“ meldet die Einnahme 
von Portonuovo durch die Truppen des Königs 
von Dahomey, die Regierung unterſchlage aber 
die Nachrichten. 

Die Cholera iſt in Paris. Dem 

Berl. Tagebl.“ wird aus Paris depeſchirt: 

Seit einigen Tagen zirkulirten Gerüchte von 

choleraverdächtigen Erkrankungen im Armen⸗ 

hospiz zu Nanterre, man achtete jedoch nicht 
ſonderlich darauf. Plötzlich traten verſchiedene 

Fälle im Weſten von Paris auf, ſo in Cons⸗ 

bevoie zwei mit tödtlichem Ausgange. Nunmehr 

iſt die Krankheit in Paris ſelbſt im Hospital 

Beaujon aufgetreten, wo drei Fälle am Mitt⸗ 

woch einen tödtlichen Ausgang nahmen. Die 


Preſſe ſucht dieſe Thatſache mit Rückſicht auf 
den Beginn der großen Saiſon natürlich todt⸗ 


zuſchweigen. 
Rußland. 


Der Miniſter Giers befindet ſich außer Gefahr. 
Aus Petersburg meldet „Hirſch“-Bureau: 
Auf Befehl der Regierung haben die Konſerven⸗ 
fabriken in Kronſtadt, Warſchau und anderen 
Städten damit begonnen, Konſerven im großen 


Maßſtabe für die Truppen anzufertigen. 


Nach einem Bericht der „Pol. Corr.“ aus 
Warſchau ſteht eine weitere Verſchärfung der 
geſetzlichen Beſtimmungen bevor, welche die Ab⸗ 
ſchließung Rußlands gegen Elemente aus Weſt⸗ 


europa bezwecken. 
Egypten. 


Aus Anlaß des egyptiſch⸗türkiſchen Streites 
waren Gerüchte über den Rücktritt des Miniſteriums 
Der Korreſpondent der 
„Times“ in Kairo iſt aber vom Khedive er: 
mächtigt worden, alle dieſe Gerüchte für unbe⸗ 
Auf die Beſchwerde des 
Khedive wegen der Einmiſchung Mukhtar Paſcha's 
in die inneren Angelegenheiten Egyptens habe 
ausnehmend 
freundliches Schreiben geſandt, worin er an⸗ 
zeigt, daß Mukhtar Paſcha jede weitere Ein⸗ 
miſchung in innere Angelegenheiten verboten 


verbreitet worden. 
gründet zu erklären. 


der Sultan ein eigenhändiges, 


worden ſei. * 
Aſien. 
In Herat tritt neuerdings die Cholera 


wieder in verheerender Weiſe auf. Die Be⸗ 


völkerung flüchtet in großer Menge. Die ruſſi⸗ 


ſchen Behörden ſtellten längſt der Grenze ein 


Militärkordon auf, um das Einſchleppen der 
Krankheit zu verhindern. 


Amerika. 


Meldungen aus San Franzisko berichten 
über neuerliche Erdſtöße. In Woodville, Sakra⸗ 
mento und Voedville ſind zahlreiche Häuſer 


eingeſtürzt. In Dixon ſind die Verwüſtungen 
noch größer. Die Einwohner flüchten. 

Die Kohlenwerke bei Min ners ville 
(Pennſylvanien) wurden geſtern zum Theil plötz⸗ 
lich überfluthet. Acht Bergleute, darunter ſechs 
Italiener, ſind ertrunken. 


Zur Aufſtandsbewegung in Venezuela 
hat die dortige Regierung ihrem Geſandten in 
Waſhington mitgetheilt, daß die am Ausſtande 
betheiligten Staaten Los Andes und Zamore 
ſich der Regierung unterworfen hätten und 


General Crispo ſich auf der Flucht befände. 


Eine einzige Guerillabande halte ſich in dem 


Staate Caraboda. — Im ſtärkſten Widerſpruch 
damit ſtehen die geſtrigen Nachrichten über ſieg⸗ 
reiches Vordringen der Aufſtändiſchen. 5 
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DProvinfielles. 


—e Marienwerder, 22. April. (Seltene 
Dienſttreue.) Die Schäfer Friedrich Schwarz in 
Adl. Liebenau ſteht ſeit 25 Jahren bei dem Be⸗ 


ſitzer Herrn Ziehm ebendaſelbſt im Dienſte. Der⸗ 
ſelbe hat die Feldzüge 1866 und 1870 mitge⸗ 
macht. An dieſer Dienſttreue kann ſich das 
moderne Geſinde eine Beiſpiel nehmen. 
Dt. Krone, 21. April. 


jetzt bereits Blüthen treibt, beſitzt der Wurſt⸗ 
fabrikant Sch. Der Strauch hat blaue 
Blüthen und ſteht an geſchützter Stelle. Jeden⸗ 
falls iſt dies ein ſehr ſeltſamer Fall. 

Berent, 22. April. (Eiſenbahnprojekt.) 


Auf die von hier aus an den Miniſter der 


öffentlichen Arbeiten wegen Ausbaues der 
Eiſenbahn von Berent nach Konitz gerichtete 
Eingabe iſt dem Bürgermeiſter Herrn Partikel 
ein Beſcheid ſeitens des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu Danzig zugegangen, wonach die 
erbetene Schienenverbindung eine Frage ſpäterer 
Erwägung ſein ſoll, nachdem für die Anlage 
einer Nebenbahn von Bütow nach Karthaus 
und Berent allgemeine Vorarbeiten angeordnet 
worden find, da ferner mit Rückſicht auf die 
Finanzlage des Staates und viele nicht be⸗ 
friedigte dringendere Verkehrsbedürfniſſe in 
anderen Landestheilen die Wünſche hier einſt⸗ 
weilen zurücktreten müſſen. - 
Stuhm, 21. April. (Vom Eiſenbahnzuge 
erfaßt.) Geſtern Nachmittag ſchwebte in Hinter⸗ 
fee an der bekannten Unglücksſtelle wieder ein 
Mal ein Fuhrwerk in Gefahr, von dem nach 
Marienwerder gehenden Zuge überfahren zu 
werden. Der Leiter des Gefährts konnte ſich 
durch einen Sprung vom Wagen retten, während 


Pferd und Wagen von der Maſchine bei Seite 


geſchleudert und einige Schritte mitgeſchleppt 
wurden, ohne glücklicherweiſe großen Schaden 
zu nehmen. Der Zug blieb nach dem „Geſ.“ 
unbeſchädigt. Vielleicht werden nun die Uebel⸗ 
ſtände, auf welche der Amts vorſteher die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung ſchon wiederholt aufmerkſam 
gemacht hat, beſeitigt. 
Marienburg, 21. April. (Eine Thier⸗ 
quälerei) fand in der heutigen Schöffenſitzung 
die gebührende Strafe. Der Knecht Robert 
Paul in Machushof hatte einen werthvollen 
jungen Bullen, weil dieſer nicht aufſtehen 
wollte, erſt mit einer Halskoppel und nachher 
mit einer Forke ſo furchtbar geſchlagen, daß 
das arme Thier überhaupt nicht wieder auf⸗ 
ſtehen konnte und nach 3 Wochen verendete. 


(Blühender 
Fliederſtrauch.) Einen Fliederſtrauch, welcher 


Der rohe Patron wurde dem „Geſ.“ zufolge 


zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Elbing, 22. April. 


und ertrank. 
1 Mohrungen, 22. April. (Verſchiedenes.) 


Der 11. Verbandstag der freiwilligen Feuer⸗ 


wehren Oſtpreußens findet am 2. und 3. Juli d. J. 
bier ſtatt. — Vom 19. d. Mts. 


für die Schifffahrt eröffnet. — Der am 20. d. 


Mts. im Saale des Deutſchen Hauſes veran⸗ 


ſtaltete Robert Johannes⸗Abend hatte ſich eines 


recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen. — Am 
13. d. Mts. feiert der hieſige Landwehr⸗Verein 


ſein Stiftungsfeſt nachträglich durch einen Ball. 


Königsberg, 21. April. (Großfeuer.) In ver⸗ 
gangener Nacht um 3 Uhr Morgens brach in 
dem von 30 Familien bewohnten dreigefholfigen 


Hofgebäude des Grundſtückes Wagnerſtraße 18 


ein Feuer aus, das größere Dimenſionen an⸗ 
leicht ſehr verhängnißvoll hätte 


nahm und 
werden können. Der Brand iſt in der im 
3. Geſchoſſe gelegenen Küche des Faktors K., 
wahrſcheintich durch Entzündung von Wäcche, 
die dort zum Trocknen aufgehängt war, ent⸗ 
ſtanden. Er verbreitete ſich über das Treppen⸗ 
haus und zog ſich auf den Bodenraum hinauf, 


wo er mit großer Schnelligkeit um ſich griff. 


Als die Feuerwehr in kürzeſter Zeit nach der 


Meldung mit zwei Handdruckſpritzen und einer 
Dampfſpritze anrückte, ſtand bereits, wie die 
„K. A. Z.“ meldet, die ganze weſtliche Seite 
Der Rauch hatte 
ſich in dichten Maſſen in das darunterliegende 


der Bodenflucht in Flammen. 


3. Geſchoß gezogen, ſo daß aus dem erſtickenden 
Oualm drei Kinder des Arbeiters K. von einem 
Feuerwehrmann mittels Hakenleiter gerettet 
werden mußten, auf der auch Mann und Frau 
das Freie gewannen, während ein in demſelben 
Stockwerke wohnender Maler S. an einer 
Wäſcheleine ſich herabließ. In zweiſtündiger 


ſchwerer Arbeit gelang es der Feuerwehr mittels 


zweier Handdruckſpritzen, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken und zu löſchen. Nachdem 
auch die nöthigen Abräumungsarbeiten beendigt, 
konnte dieſelbe um 6 Uhr die Brandſtätte ver⸗ 
laſſen. Die ganze weſtliche Hälfte der Boden⸗ 


flucht (15 Bodenkammern) iſt total, die öftliche 


Seite theilweiſe ausgebrannt. Das Zementdach 
hat bis auf die Sparren dem Feuer widerſtanden. 
Leider haben die Bewohner des Hauſes, die dem 


Arbeiter⸗, Faktor- kleinen Beamten⸗ und Hand: 


werksſtande angehören, mehr oder minder Schaden 
erlitten. Der Hälfte derſelben iſt der geſammte 
Vorrath an Kleidern, Betten, Wirlhſchafts⸗ 
geräthen, Kohlen und Heizmaterial ꝛc. ver⸗ 
brannt, der leider nur zum kleinſten Theile ver⸗ 
ſichert war. 

Inſterburg, 20. April. (Ein Poſten, der 
nicht gleich ſchoß.) In der Nacht vom erſten 
zum zweiten Feiertage wurde der Poſten vor 
der Infanteriekaſerne von vorübergehenden Ar⸗ 
tilleriſten gefoppt und angegriffen. Er verftand 
das Ding doch aber unrecht und ſchlug der 
„Pr. L. Z.“ zufolge einen der Angreifer mit 
dem Kolben nieder, während die anderen, als 
die Wache ins Gewehr trat, davonliefen. Durch 
den Geſchlagenen, der ſich ſehr bald wieder er⸗ 
holte, ſind auch die andern Attentäter ermittelt 


und zur Unterſuchung gezogen. 


Tremeſſen, 21. April. (Viel Lärm um 
nichts.) Die auch von uns mitgetheilte Nach⸗ 
richt von einem Attentat auf den Domherrn 
v. Tomaszewski hat ſich als völlig grundlos 
erwieſen und es lag dem Gerücht ein ganz 
harmloſer Vorgang zu Grunde, der durch die 
ſtets geſchäftige Fama in obiger Weife aufge⸗ 
bauſcht worden iſt. Der „O. Pr.“ wird darüber 
Folgendes geſchrieben: Geſtern gegen Mittag 
hörte man in der Nähe des hieſigen Doms 
einige Schüſſe fallen und bald darauf führte 
ein Gendarm, von einer großen Menſchenmenge 
begleitet, einen etwas auffällig gekleideten Hand⸗ 
werksburſchen zum Polizeibureau. Bei der Er⸗ 
regung, welche die Koscielecer Blutthat in 
unſerer Gegend hervorgerufen hat, war es kein 
Wunder, daß alsbald allerlei Gerüchte von 
einem ähnlichen Attentat gegen den Herrn von 
Tomaszewski verbreitet wurden. Erſt nach be⸗ 
endigter Vernehmung des Landſtreichers, der 
wegen Legitimationsloſigkeit und Bettelns ver⸗ 
haftet wurde, beruhigten ſich die Gemüther 
wieder. 

— ne] 
Lokales. 
Thorn, den 23. April. 


— [Aus nahme⸗Tarife.] Nach einer 
Bekanntmachung der königlichen Eiſenbahndirek⸗ 
tion Bromberg finden die von Stationen der 
preußiſchen, baieriſchen und ſächſiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen, ſowie die im mitteldeutſchen Ver⸗ 
bande und im oſtpreußiſch⸗württembergiſchen 
Güterverkehr nach den deutſchen Seehäfen be⸗ 


ſtehenden Ausnahmetarife für die Beförderung 


von Frachtgegenſtänden zur Ausfuhr über See 
nach außerdeutſchen Ländern auch bei der über⸗ 


(Ertrunken.) Dieſer 
Tage gingen, wie die „E. Z.“ erzählt, mehrere 
Knaben aus Jungfer nach einem Bruch, um 
die Krähenneſter auf den Bäumen zu zerſtören. 
Der einzige, 12 Jahre alte Sohn der M.'ſchen 
Eheleute, welcher auf einen Baum nach einem 
Neſte geklettert war, fiel dabei in einen Bruch 


ab iſt der 
oberländiſche Kanal in ſeiner ganzen Ausdehnung 


ſonen ſofort angehalten und ärztlich unterſucht 


ſeeiſchen Ausfuhr der betreffenden Güter nach £ 
deutſchen Kolonien Anwendung. 1 5 

— [Freie Benutzung des fließen⸗ 
den Waſſers.] Derjenige, welcher durch 
eine Anlage im Flußbett an der ihm zuſtehenden 
freien Benutzung der fließenden Waſſerwelle ge⸗ 
hindert wird, hat nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 11. März 1892 nicht nur 
das Recht, ein gerichtliches Verbot der Be⸗ 
nutzung dieſer Anlage zum unzuläſſigen Anſtau 
des Waſſers, unter entſprechender Strafan⸗ » 
drohung, zu erwirken, ſondern er kann auch 
auf Beſeitigung der Stauanlage klagen. Aller⸗ 
dings iſt er nicht berechtigt, einfach die Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Zuſtandes zu fordern, 
wohl aber die Herſtellung eines Zuſtandes, der 1 
jeden ihn benachtheiligenden Mißbrauch der An⸗ 
lage ausſchließt. 

— [Eintragungen oder Vermerke] 
in oder an den Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Quittungskarten, welche durch das 
Invaliditätsverſicherungsgeſetz nicht vorgeſehen 
ſind, ſind nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, I. Stafſenats, vom 4. Februar 1862, 
aus § 151 dieſes Geſetzes zu beſtrafen, auch 
wenn ſie weder für den Arbeitsgeber noch für 
den Arbeitsnehmer von Werth ſind, alſo völlig | 
bedeutungslos find. 

— [Einführung der Arbeitsord⸗ | 
nung.] Mit dem 28. April läuft die Friſt | 
ab, innerhalb welcher in den Fabriken mit 20 
oder mehr beſchäftigten Arbeitern Arbeitsord⸗ 
nungen erlaſſen ſein müſſen. Die ſeit dem 1. April | 
d. J. erlaſſenen Arbeitsordnungen müſſen, ob 
ſie nur Aenderungen älterer Fabrikordnungen 
oder neu erlaſſen ſind, den Arbeitern oder den 
Arbeiterausſchüſſen zur Begutachtung vorgelegt 
werden. Dann ſind ſie unter Mittheilung der⸗ 
ſeitens der Arbeiter geäußerten Bedenken der 
unteren Verwaltungsbehörde einzureichen. 
letztere iſt befugt, Arbeitsordnungen, welc 
nicht vorſchriftsmäßig erlaſſen ſind oder den 
Inhalt der geſetzlichen Beſtimmungen zuwider⸗ 
laufen, durch geſetzmäßige Arbeitsordnungen zu 
erſetzen oder den geſetzlichen Vorſchriften ent⸗ 
ſprechend abzuändern. Beſchwerde dagegen 
kann bei der höheren Verwaltungsbehörde ein⸗ | 
gelegt werden. Es darf nicht vergeſſen werden, | 
neben dem Aushang der erlaſſenen Arbeitsord⸗ 
nungen in den Fabrikräumen die Einhändigung 
derſelben an die Arbeiter vorzunehmen. Die ö 
Gewerbe⸗Inſpektoren haben durch die letzte | 
Gewerbeordnungs⸗Novelle auch hierüber die 
Aufſicht erhalten. Die Arbeitsordnungen treten 
übrigens nicht mit dem Erlaß in Kra 
ſondern früheſtens 2 Wochen nach demſelb 
Es brauchen alſo im laufenden Monat n 
nicht in allen größeren Betrieben Deutſ 
lands Arbeitsordnungen in Geltung zu ſein. 

— [Landwirthſchaftliches.] Das 
jetzige kalte Wetter hält das Wachsthum der 
Winterſaaten noch etwas zurück, und dies darf 
für unſere Gegend nicht als ein ungünſtiges 
Zeichen und als direkt ſchädlich angeſehen wer⸗ 
den, denn es iſt ſehr wünſchenswerth, daß die 
Roggenſaaten jetzt in ihrem Wachsthum etwas 
aufgehalten werden und erſt zur Aehrenbildung 
und zur Blüthe gelangen, wenn die „geſtrengen 
Herren“ vorüber ſind. 8 

— [Rontrole der ruſſiſchen Ar- 
beiter.] Die preußiſchen Grenzbehörden 
haben angeordnet, daß beim An⸗ und Durchzug 
ruſſiſcher Feldarbeiter u. ſ. w. dem Geſund⸗ 
heitszuſtande derſelben Aufmerſamkeit zuzuwenden 
iſt und daß des Flecktyphus verdächtige Per⸗ 
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werben. 

— [Zur Lage des hieſigen Ge» 
treidemarktes] am 20. April. Auf den 
Lägern befanden ſich 115 To. Weizen, 315 To. 
Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren 
hierher zu liefern 10 To. Roggen aus dem In⸗ 
lande per ſofort zum Preiſe von 205 Mark. 
Vollſtändige Geſchäfteſtille. 

— [Zur neueſten Mode.] Leider 
Gottes ſcheinen die Damen wieder die Rolle 
der Straßenfeger übernehmen zu wollen, denn 
man ſieht ſie jetzt ſchon vielfach einherrauſchen 
mit — langen Schleppen. Das kurze Pro⸗ 
menadenkleid, dem man ſeinen Beifall nicht 
verſagen konnte, iſt anſcheinend auf den Aus⸗ 
ſterbeetat geſetzt und durch das abſcheuliche 
Schleppenungeheuer erſetzt worden. Jetzt geht 
die Geſchichte noch an, aber wenn erſt der 
Sommer erſchienen iſt, dann werden die Wolken 
Staubes fliegen und den Männern den Wunſch 
nahe legen, daß alle Schleppen ſammt ihren 
Trägerinnen auf dem Blocksberge ſäßen. Wie 
die neueſte Forſchung übereinſtimmend feſtge⸗ 
ſtellt hat, wirkt überall, wo Lungenkranke ihren 
Auswurf der Bodenoberfläche übergeben, der 
Staub anſteckend. Wenn wir auch nicht 
verhindern können, daß der Wind den 
Staub aufwirbelt und den Lungen zuführt, und 
daß wir an unſeren Sohlen die giftigen Keime 
in unſere Wohnungen tragen, ſo iſt es doch 
im höchſten Grade widerſinnig, dem Winde, 
wenn er nicht weht, durch eine Mode, wie die 
Schleppen, nachzuhelfen und eigens noch die 
Stoffe jener Schleppenkleider den Tuberkelbazillen 
als bequemen Weg in unſere Häuſer und Gemächer 
zu bieten. Wir halten ja auch auf Reinlichkeit 
der Straßendämme und Bürgerſteige, aber die⸗ 
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ſelben mit weißen Unterröcken und feinen 
Roben abzuwiſchen, ſcheint uns denn doch 
übertrieben zu ſein und wenig im Intereſſe 
der väterlichen und ehemänniſchen Kaſſe zu 
liegen. Wie müſſen nach einigen Stunden die 
Röcke, die Strümpfe, und ſonſtigen Toiletten⸗ 
gegenſtände ausſehen — ſehr appetitlich ſicher 
nicht. Warum die Kleider auf einmal ſo lang 
geworden ſind, iſt eigentlich nicht recht einzu⸗ 
ſehen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat wieder 
ſo ein franzöſiſches Schneidergenie die neue 
Dummheit ausgeheckt, und dei uns hat man 
natürlich nichts Beſſeres zu thun, als den Un⸗ 
ſinn zu befolgen. Schnellen Schrittes über die 
Straße zu eilen, ſieht nicht einmal ſchön aus, 
denn der majeſtätiſche Eindruck, welcher vielleicht 
erreicht wurde, wenn die Gondel eines Vene⸗ 
nediger Dogen mit ins Waſſer wallenden Prunk⸗ 
ſtoffen ruhig über die Fläche des Meeres dahin⸗ 
zog, kann doch durch die Verlängerung des 
Kleides um einen halben Meter nach hinten 
nicht erreicht werden. 
[Die geſtrige humoriſtiſche 
Soiree] der Stettiner Sänger war wieder 
ziemlich gut beſucht und ernteten die Leiſtungen 
der Darſteller wohlverdienten Beifall. 

— [Beſitzwechſel.] Das Speicher⸗ 
grundſtück Schillerſtraße Nr. 13, Herrn Adam 
(J. M. Wendiſch Nachfolger) gehörig, it in 
den Beſitz der Handlung L. Dammann u. Kordes 
für 22 000 Mk. übergegangen. 

— [Der April] bleibt uns auch in dieſem 
Jahre von ſeinen ſonderbaren Launen nichts 
ſchuldig: nach dem rauhen Wetter, mit Schnee 
vermiſchten Regen und Nachtfröſten, hat er uns 
jetzt wieder ziemlich warmes Wetter gebracht. 

— [Das reiſende Publikuml ſcheint 
ſich mit den Einrichtungen, welche 
ſeitens der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion 
über im Zuge zurückgelaſſene Gegenſtände ge⸗ 
troffen find, immer noch nicht richtig vertraut 
gemacht zu haben. Es werden immer noch 
Wege eingeſchlagen, welche nur zeitraubend ſind 
und auf Umwegen zum Ziele führen. In der 
bevorſtehenden Reiſeſaiſon machen wir darauf 
aufmerkſam, daß auf jedem Banhofe Formu⸗ 
lare unentgeltlich verabfolgt werden, welche nur 
auszufüllen ſind und worin der zurückgelaſſene 
Gegenſtand genau zu bezeichnen iſt; auch iſt 
die Adreſſe genau anzugeben, wohin die Sachen 
geſandt werden ſollen. Dieſes Formular wird 
ſeitens des Bahnhofs⸗Vorſtandes an dasjenige 
Fundbureau geſchickt, in deſſen Bezirk die Sachen 
liegen geblieben find. Es werden ſämmtliche 
zurückgelaſſenen Gegenſtände an das Fundbureau 
eingeſandt, wo dieſelben drei Monate aufbe⸗ 
wahrt werden und dann zum Verkauf kommen, 


Bis 


bude auf dem 


wenn ſie vorher nicht reklamirt werden. Falls 
dem Verlierer bewußt iſt, wo er die Sachen 
zurückgelaſſen, ſo kann der Gegenſtand auch 
durch eine Depeſche zurückgefordert werden, 
was von dem Bahnhofs⸗Vorſtand veranlaßt 
wird und ſind hierfür nur 50 Pfg. zu ent⸗ 
richten. 

— [Die Klaſſenmützen] der Gym⸗ 
naſiaſten find, wie uns mitgetheilt wird, nicht 
obligatoriſch, vielmehr iſt das Tragen derſelben 
dem freien Willen der Schüler, reſp. Eltern 
anheimgeſtellt und der Herr Gymnaſialdirektor 
hat nur die Genehmigung dazu ertheilt. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 

Sitzung wurden beſtraft: Der Arbeiter Julius 
Szydlowski aus Titlewo wegen Nöthigung und 
Bedrohung mit 20 M. Geldſtrafe, eventuell 
4 Tagen Gefängniß, der Hausburſche Eduard 
Kowalski aus Frankfurt a. M. wegen 5 ein⸗ 
facher Diebſtähle zu 4 Monaten Gefängniß und 
der Arbeiter Johann Lemanski aus Kulm wegen 
2 einfacher Diebſtähle im wiederholten Rück⸗ 
falle mit 6 Monaten Gefängniß. Die Zimmer⸗ 
geſellenfrau Theophile Makowska aus Kulm 
wurde von der Anklage der Hehlerei freige⸗ 
ſprochen. Die Strafſachen gegen den Berg⸗ 
mann Michael Nadolny aus Ueckendorf wegen 
Betruges und die Handelsfrau Juſtine Schmidt, 
geb. Szymborska von hier, wegen Verleitung 
zum Meineide wurden vertagt. 
a [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] ereignete ſich geſtern Abend an der Ufer⸗ 
bahn in der Nähe der Defenſionskaſerne. Das 
Pferd des Herrn Brigadeadjutanten, welcher 
vorüberritt, als ein Zug der Uferbahn ankam, 
ſcheute und rannte ſich die Deichſel eines ent⸗ 
gegenkommenden Wagens in die Bruſt, ſodaß 
es ſogleich getödtet werden mußte. Der Reiter 
hat keine Verletzungen davongetragen. 

— [Diebſtahl.] Die bei einer Schieß⸗ 
Platze am Bromberger Thor 
bedienſteten Karl Meyer und Oskar Katſch 
wurden verhaftet, weil ſie in einem Reſtau⸗ 
rationslokal zwei Kiſten Zigaretten geſtohlen haben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt weiter; heutiger Waſſerſtand 1,54 Meter. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Den Herren Einſendern aus Podgorz erwiedern 
wir frank und frei, daß wir der Meinung ſind, ſie 
haben ſich bei der betreffenden Theateraufführung des 
Wohlthätigkeitvereins nicht im Zuſchauerraume befunden. 
Wir geben zu: „die Geſchmäcker ſind ja verſchieden.“ 
Aber wenn anſtößige Witze beklatſcht werden, ſo iſt 


ein ſolcher Geſchmack eben zu bedauern. Ferner iſt zu 
bedauern, daß bei der Generalprobe dieſelben Sachen 
vor Schulkindern vorgeführt wurden. Daß es übrigens 
mit der Behauptung, die Vorſtellung habe dem Pu⸗ 
blikum ſehr gefallen, nicht weit her iſt, beweiſt die 
Thatſache, daß geſittete und gebildete Damen die 
Augen erröthend niederſchlugen. Iſt Gliederverrenkung 
und Grimaſſenſchneiden der Gipfel ſchauſpieleriſcher 
Kunſt, ſo geben wir uns gefangen. Sonſt aber nicht. 
Inbetreff des geringen Beſuches ſind wir auch anderer 
Meinung. Eine Tafelrunde aus dem 
Zuſchauerraume. 

Nach dem Grundſatze „audiatur et altera pars“ 
nehmen wir dieſes „Eingeſandt“ auf und bemerken zu⸗ 
gleich, daß für uns die Akten in dieſer Angelegenheit 
nunmehr geſchloſſen ſind. Die Red. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. April. 


Fonds feſt. 122.4 92. 
Ruſſiſche Banknoten 207,65 208,10 
Warſchau 8 Tage 207,60 208,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99.800 99,90 
Pr. 4% Conſolnlss 106,70] 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 65,70 65,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 62,70] 62,90 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. 11. 95,300 95,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 189,00 188,00 

Oeſterr. Creditaktien 171,40] 170,50 

Oeſterr. Banknoten 170,75] 170,45 

Weizen: April⸗Mai 190,50 191,00 

Juni⸗Juli 188,00 189,25 
Loco in New⸗Pork 99½ | 98 /e 
Roggen : loco 197,00] 199 00 
April-Mai 197,50] 200,00 
Mai⸗Juni 190,200 192,70 
Juni⸗Juli 184.70 187,70 
Rüböl: April⸗Mai 53,60 23,60 
Auguſt⸗September 51,40] 51,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,30 61,40 
do. mit 70 M. do. 41,30] 41,70 
April⸗Mai 70er 41,100 41,50 
Sept.⸗Okt. 70er 42,60] 43,00 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —.— be 

nicht conting. 70er —,.— „ 42,25 „ —.— 

April —.— —— . —— 

* e ee 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. April 1892. 


Wetter ſchön. 

Weizen: geſchäftslos, 116/8 Pfd. bunt 1957 M., 
121½ Pfd. hell 200,3 M., 127/8 Pfd hell 205/6 M, 

Roggen: ſehr kleines Geſchäft, 112/3 Pfd. 196/9 M. 
115/7 Pfd. 200 / M. 

Gerſte: ohne Handel. 

Hafer: 145—149 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 23. April. Die Nach⸗ 
richt des Bureaus „Dalziel“ über an⸗ 
gebliche Matroſenausſchreitungen auf 
dem Schulſchiff „Moltke“ bei New: 
orleans iſt laut Telegramm des dortigen 
deutſchen Konſuls vollkommen erfunden. 
Das Schiff „Moltke“ habe letzteren 
Platz garnicht angelaufen. 

h. Paris, 23. April. Die angeb⸗ 
lichen Cholerafälle ſind nichts weiter, 
als Erkrankung an Cholera nostras. 

h. Petersburg, 23. April. Die 
„Nowoje Wremja“ behauptet neuer⸗ 
dings aus angeblich zuverläſſigſter 
Quelle, daß preußiſche Luftballons in 
der letzten Woche ruſſiſches Grenz⸗ 
gebiet beobachtet hätten. & 

Petersburg, 23. April. Hieſige 
Blätter melden, es ſei definitiv be⸗ 
ſchloſſen, das Verbot der Getreideaus⸗ 
fuhr bis zum 1. September aufrecht zu 
erhalten. 

h. New⸗ York, 23. April. Johann 
Moſt kündigt eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land, England, der Schweiz und 
Oeſterreich an, um Vorleſungen und 
Reden zu halten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
.. ³˙ A W ²˙ A 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, 
enthaltend 50 Pillen, der ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen in den 
Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht 
eine Schachtel für einen Monat, ſodaß die 
Koſten nur wenige Pfennige pro Tag aus⸗ 
machen. Hieraus geht hervor, daß Bitter⸗ 
wäſſer, Magentropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl 
und wie die vielen Mittel alle heißen dem 
Publikum viel theurer als die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen 
kommen, dabei werden ſie, wie tauſende von 
Anerkennungen beweiſen, von keinem anderen 
Mittel in der angenehmen, unſchädlichen und 
ſicheren Wirkung bei Magen⸗, Leber⸗, Gallen-, 
Hämorrhoidalleiden ꝛc. ꝛc. übertroffen. Man 
ſei ſtets vorſichtig, die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, 
da täuſchend ähnlich verpackte ſogen. Schweizer⸗ 
pillen ſich im Verkehr befinden. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentiag. 


Grosser Massen-Ausverkauuf. 2 asses. 


Pfingsten. 


Ich beabſichtige mein großes Waaren Lager, beſtehend aus 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Artikeln, 


— 5 


ferner einen großen Poſten Strickwolle, ſowie einen größeren Vorrath von Sonnen- und Regenſchirmen, bis Pfingſten zu 
räumen, und gebe ſämmtliche zum Ausverkauf geſtellte Waaren T bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗ aber feſten Preiſen 7. ab. Wieder⸗ 


verkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


Feſte Preiſe! 


in 


Ofen 
mit neueſten Verzierungen hält ſtets auf 
Lager und empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 

gut erhalt. weißen Ofen, I kupf. 
Keſſel, 1 großen Schraubstock, 1 
eiſern. Scheffelmaaß, gewöhnt. Waſch⸗ 
u. andere Tiſche, Bankenbettgeſtelle, 
Geſinde⸗Betten u a. m., verfauft billig 
H. Laudetzke, Strobandſtr. 17/19. 


5 2 10 bb 1 elojen 
4 * Keil. Segler fag 30 


Ein gutes, junges 


rbkitspferd 


billig zu verkaufen. 
Plötz & Meyer. 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und W̃ 
Kieſerne Bretter und Bohlen: 


feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, Zopf und Brak, ſowie Mauer⸗ 
latten, Karrdielen ꝛc. werden billigſt ausverkauft. 
Julius Kusel. 


Patentzeichnungen 


fertigt schnell und sorgfältig an John Schulz, Masch.-Techniker, Lautenburg Wpr. 


Carbolineum 


bewährten Original - Prima - 
a. d. Chem. Fabrik Guſtav Echallehn, Magdeburg. 
Alle Roten feiner weißer und Farbiger | Für 1 Herrn wird per 1 Juli a. e. 
4 Ii eine Wohnung von 3 Zim geſ. Angeb. 
unter A 34 mit Preisangabe in die 
Expedition d. Bl erbeten. 
ie von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeter innegehabte Wohnung mit 
Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 
5 Wohnung von 9 Zimmern, Vader 
zimmer, Burſchen. und Mädchenſtube nebſt 
Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen ⸗ 
remiſe 2c., auch mehrere kleinere Wohnungen 
zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe neben der Alanenkaferne, 
Gartenſtraße find von lofort zu vermiethen. 


Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 


Altſtädt. Markt Nr. 5 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim., 
Küche mit Kalt- u. Warmwaſſerleitung, vom 
1. Oktober ex. zu vermiethen. 


Modi. Zimmer, part Jef. b. Strobanditr 8 


Billiges Logis m. Beköſtig. Tuchmacherſtr. 2. 


Qualitäten 
2 i 


David Marcus Lewin, 


Marcus Henius. 


Geräucherte 
© 


hinkent 


ſtets zu haben bei 


Walen d 
Piaske bei Podgorz. 


Ich ſuche 1 Waggon (200 Etr.) 


ck en 
oder Futtergerfte Lehrling. 
zu Futterzwecken zu kaufen und bitte 
um bemuſterte Offerten unter genaueſter 
Preisangabe fr. Waggon Schönſee Wpr. 


Oſtrowitt, im April 1892. 
Fl. v. Golkowski. 


r Mensa! > 
Iur Saat! 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Sera⸗ 
della, Weizen und Sommer⸗Roggen, 
Roth: und Weißklee, Thymothee 
offerire billigſt. 


II. SA FIA. 
Die Geſchäfts keller 


in meinem Haufe Culmerſtraße 2, vorm. 

das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 

ſind vom 1. October zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


MAX BRAUN, 


äſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 
Ein perfetter Buchhalter, 


in der einfachen und doppelten Buchführung, 
als auch in Abſchlüſſen u. der Corrreſpondence 
vollſtändig firm, ſucht geſtützt auf pr. Refe- 
renzen, per ſofort auch ſpäter Stellung bei 
Gefl. Offert. er bet. 
unter A. 30 in die Expedition d. Ztg. 


ung beim 

estpr. 
Für mein Deitillations: u. Colonial⸗ 

waaxengeſchäft ſuche ich zum baldigen 


beſcheidenen Anſprüchen. 
sn * 
owski, 


Kaſernenbau Strasburg 


Antritt einen 


gelangen laſſen. 
Eine tüchtige 


finden dauernde Ran 


: Carl Matthes. 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft — 
Spritfabrik und Deſtillation — geſucht. 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter An⸗ 
gabe des Bildungsganges unter Chiffre 
A. 32 in die Expedition dieſer Zeitung 


Putz arbeiterin 
für ſofort dethohem Gehalt geſucht. Offerten 
sub M. S. poſtlagernd Brieſen Wpr. 
Im. Jim f. L od. 2 Hrn. Gerberſtr. 23. 1 Try. 
N i 
Eine Wohnung ya, w. 3; 
fofort zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 


Feſte Preiſe! 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40, 


Speeialgeschäftfir cunmiwaare, 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


== Soxhlet-Apparate. = 
u.» 


Solnenſchirme, 


in grosser Auswahl uin 
— (dönen, neuen Defins — 
empfiehlt 
ſchon von 2,50 Mark das Stück an 


S. Hirschfeld. 
Eine Buchhalterin 


mit guter Handſchrift, welche ſchon längere 
Zeit als Caſſiererin und Buchhalterin thätig 
geweſen iſt, ſucht von ſofort Stellung. Gefl. 
Offert. unt. A 38 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
in Laufmädchen für den Nachmittag 
geſucht Heiligegeiſtſtraße 12. II. 
Eine im guten Zuſtand erhaltene 
Bäckerei u. Ladeneinrichtung 
billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Z. 


2 PS SOE 


Statt beſonderer Anzeige. 2 = 3 
Heute früh 2½ Uhr een wir & Heute Mittags 12 Uhr entschlief nach langem, schwerem 


Lurch die Geburt eines kräftigen | Leiden unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
7 Jungen hocherfreut & Frau Rabbiner 
A 8 


Thorn, den 23. April 2. 1 — 
nd au Marie Leszynsky 


+ Chr. Sand und Frau. 
ESS PIiP OD DE| TE . ? 

_ I —____—_— n 76. Lebensjahre. 

Um stilles Beileid bittet 


Thorn, den 23. April 1892. 5 des 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


I. S. Caro. 


Sonntag, den 


. 


3 


Heute Vormittag 11 Uhr ver 
ftarb nach langem und ſchwerem 
Krankenlager unſer lieber Vater, 
Schwiegervater, Schwager, Groß- 
und Urgroßvater 


Andreas Wolski 


im Alter von 81 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Schönlanke, den 22. April 1892. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Krüger, 
3 Stations⸗Vorſteher. 
eee 
Die Beerdigung der Frau Rabbiner 
Marie Leszynsky findet Montag, 
d. 25. d. M., Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Breiteſtr. 17, aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
des israclitiſchen Aranken- u. Beerdigungs-Vereius. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Alte Jacobs-Vorstadt, Band II, Blatt 
36, auf den Namen des Johann Wasie- 
lewski, des Julian und Joseph Wasie- 
lewski, ſowie der verehelichten Apczyn- 
ska und Filarecka eingetragene, zu 
Thorn, lacobs-Vorstadt, belegene 
Grundſtück am 


20. Juni 1892, 


Vormittags 10 Uhr 


FFF 
Georg Voss, Thorn, 
* Weingrosshandlung, === 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 5 
Bordeaux⸗, Rhein, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


nimmt entgegen 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beſtehenden 


und Pußgeſchäft 


mein 


Kutz-, Weihwanten- 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, 
geſammtes Waarenlager 


vor dem unterzeichneten Gericht — — HTE . — 
Gerichtsſtelle — Derfigert — 5 — u enorm billigen Preisen GERT 


Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,06, 28 Hektar und iſt mit 426 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 17. April 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingungvon Materialien. 


Am Mittwoch, den 27. April 1892, 
Vormittags 10 uhr findet im Büreau 
der unterzeichneten Verwaltung die Ver ; 
dingung von: 


zum Total- Ausverkauf. 


2 — 2 ä 
Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager jo ſchnell als nur 
möglich zu räumen, ſo mache ich ſpeeiell BER” Wiederverkäufer und Intereſſenten 2 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen⸗ 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


(0 Eſtremadura von Hauſchild, unter Leinene Herren Kragen, Afach, Dtzd. 3, 
A. Kurzwaaren. 0 


00 
Fabrikpreis, Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 75 


Farbige Baumwolle a Pfd. 1,00, Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0, 
1000 Untergarn 0.20 1,10, 1,30, 1,50 Normalhemden, Rn 5 
D „ %% Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0,10 ! St. 1,00, 1,5 
Kleiderknöpfe in n Fr Mohairwolle, ſchwarz, „ 0, 15] Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 
Ankergarn 20 Gr nau 30 an.] Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 Ele zante Regattaſchleifen, „ 0.40, 0,50 
e * f 0 Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 er 8 100 1 50 900 
5 j = a rima Rockwollen I; 00 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,9 
ge 1 ne u D tt 9 | bil 8 Rn Univerſalwäſche, 
5 ' 7 2 auffallend billig, 
1 Lage Heftgarn gebl. u. ungebl. 0,05 Fu kx⸗ U. E N | offe. Geſtickte Kinderlätzchen, 
1 


12000 kg Petroleum, 1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 | Futtergaze in ſchwarz weiß, grauElleg, 10 St. 0,10, 0,20, 0,30 
5000 kg Karboljäure, 1 „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25 Rockfutter, Prima, „0,15 Hochelegante Damen⸗ 
für das Gtatsjahr 1892/93 ftatt. 1 „. Lamalitze pr 19 m 0,20 Tailleuköper . „0.25 Schleifen. St. 0,50, 0,75, 1.00 
Bedingungen liegen dort zur Einſicht aus. Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Stoßcamelott Prima Qualität,, 0,30 Regenſchirme mit eleg Stöcken, 
Garniſon Verwaltung. 0,15 Shirting, Chiffons „ 0,10 St. 2,00, 2,50, 3,00 
0,15, 0,20, 0,20, 0,25, 0,30. | Tricottaillen, in ſchwarz und coul. 


BB. Strunpfwaartn. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 
Kinderſtrümpfe „ 0,25 


Elle 1,20 a St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00,3,00,4,00 
Couleurte Damen⸗Fantaſieſchürzen, 


Couleurte Peluche : 
Couleurte Beſatz Atlaſſe Mtr. von 
0,65 an. 


Auktion 
bei A. Borucki, Neue Culmer Vorſtadt 56 
am Dienftag, den 26., 2 Uhr Nachm. 


von Hobelbänken, Särgen u. ſ. w. Co 7 ; 9 7 ( 25, 0.5 0 5 

—— 2 ———— — Foul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe, 0,20 U St. 0,25 0,50, 1,00, 1,50 

A 74 li 9 | Halbſeidne Damenhandſchuhe 4 0,45 E. ti wanten IR Putz. Knabenhüte, feinſtes Strohgefedt, 4 

Zur nenn geil kl ung 1 anne Damenhandſchubhe 2. Strohhüte für Damen in ſchwarz S chi 1 2 Ver 05 
Das von den Herren W. Neuvorff Couleſirte Ballſtrümpfe „ 0,20 und weiß & jour Geflecht, St. 0,50 onnenſchirme, in Zanella, St. ix 

. Couleurte Schweißſocken „ 0.25 Reizende Blumenboquets, 5 l 0,30 5 gemuſtert, St. 1,50, 2,50 


Nr . 
Elegante Blumenhütchen, „ 1750 7 0 u. 4.50 
Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 weine Seide * 

Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 5 St. 5,00 u. 10,00 


u. Co. bereitete Dr. C. Scheibler' ſche 
Mundwaſſer habe ich ſeit einer Reihe von 
Jahren vielfach angewendet und mich von 
der Bedeutung deſſelben durch eine große 
Reihe von Erfahrungen überzeugt. Daß 
das Mittel in keiner Weiſe dem Organismus 
Nachtheil bringen kann, kann ich aufs Be 
ſtimmteſte verſichern, und iſt die Anwendung 
Perſonen, die künſtliche Zähne tragen, wenn 
ſie jeden üblen Geruch aus dem Munde 
vertreiben wollen, geradezu unentbehrlich. 

Jeder Arzt wird ſich durch eine geringe 
Zahl von Beobachtungen überzeugen, daß 
jeder üble Geruch, ſofern er von Krankheiten 
der Zähne und des Zahnfleiſches herrührt. 
ſofort durch das Mittel entfernt wird. 

Königsberg i. Pr. 
Prof. Dr. Buro, Geh. Sanitätsrath. 

Niederlagen bei: Apotb. J. Mentz, 
Apoth. C. Schnuppe; HugoClaass, 
Adolf Majer. 


— — —ꝛ—' i ñ6—ꝛ— 


a ‚Ser | L. Basilius, 
Ihe to gr. Atelier, 


C. Strick⸗ U. Häkelgarne. 


Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
Eſtremadura, alle Nummern bor- Federn, in ſchwarz u. creme -farbig 
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,90, 1,50 
Die Zaden- und Gas-Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern 
bereit, mein Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 


Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Vreiteſtraße 31. 


Der Unterricht in meiner 


töverlegung 


Meinen geehrten Kunden mache 
ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mein 


in größter Aus» 
wahl, ſowie 


Geradehalter 


+ 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


ſtellungen nach Maaß, ſo⸗ 
wie Reparaturen werden 
wie bisher elegant und dauerhaft zu 

möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 


A 
II Corſelts!! 6 F. Harke, berechtst. A, 


Gummi - Artikel ele, 


in den neueſten Fagous, 
zu den billigſten Preiſen E 

Illustrirto Preisliste gratis und discret durch: 
„Versandgeschäft Fregesir. 20, Leipzig“. 


bei 
DR” 3 TR 
S.LANDSBERGER, E Speisekartoffeln 2 
Coppernikusſtr. 22. je offerirt billigſt H. Safian. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfiveutichen Zeitung“ (M. 


zu ſehr billigen Preiſen. 

da Beſtellungen nach Maß jo- 
wie Reparaturen werden ſchnell und 
ſauber ausgeführt. 7 


F, Osmanski, 


Schuhmachermeiſter. 9 
ö ; 
2 


N 
N 
BEER 

Vorzügliche 


93293 


Girca 20—30 Centner 
BEE Daberiche Saat 
3 M. pro Centner zu verkaufen. 

Leopold Müller, Neuſt 


Schützenhaus. 1 
24. und Montag, den 25. April: 


Concerte 
berühmten Schwediſchen Sänger⸗Duartetts 


unter Mitwirkung 

der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 21. 
(Streichmuſik.) 

Anfang 8 Uhr. 


3 an find vorher bei den Herren Duszynski Henezynski 

Billets a 50 Pf. und E. Post zu haben. 
Anmeldungen durch Poſtkarte zum 
amenturnkurſus 
Anna Brauns-Mocker, 


taal. gepr. Turnlehrerin. 


Privatſchuleinulocker 
beginnt Montag, den 25. April, um 8 Uhr. 
Olga Fromholtz. 


Privatunterricht 


nach ſanitären Thorn, Mauerstr. 22. Schuhwaren Geſchaft in die 

Vorſchriften, PDE De 6 Culmerſtraße 12 1 eee kei in allen anderen 
Umſtands⸗ N gegenüber Hemplers Hotel verlegt ehrgegenſtänden ertheilt . 

8 Ausverkauf. Habe 110 offeire e Lehrer Kramer, Schillerſtraße 10. 
eſtr. Corſets Re Wegen Aufgabe des : : 
sen und 2 Subengeſceſed vertanfe Leitung gefertigte a ö Gewinnlooſe 
Corſetſchoner eg jämmiliche ehen 2 amen, Herren Kinder⸗ Ader, 19 — A m 1 behufs 

zum Selbfikoftenpreife. Be- chuhe und Stiefel — Beiden. 3 . ei mir ein⸗ 


Die Haupt⸗Agentur: Oscar Drawert. 


othbuchenbohlen, 


4% troden, aſtrein. Birken, 
Eichenbohlen, trocken, liefert 


2 sit J. Abraham, 


Danzig, Langenmarkt 7. 


kartoffeln 
Markt 13. 
Schirmer) in Thorn. 


Entree 60 Pf. 74 


Artashol 


Sonntag, den 24. April 1892: 
Concert Friedemann. | 


Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. 
Logen bitte vorher zu bestellen. 


C. Meyling. 


Kolonne. 


ABI 


Sonntag, 24, Nachm. 4 uhr 
im D unter Leitung des 


Hrn. r. Wolpe, pünktlich, vollzählig: 


Radfahrer-Verein „Forpärts“ 
Ausfahrt 


Sonntag, den 24. er. 
2 Uhr Nachmittags 
ab Fortificationsgebände. 


Arbeiter-Bolksfeft 


für Thorn und Umgegend. 
Sonntag, den 1. Mai 1892 
im Vietoriagarten: a, 


EEE" Großes Gartenfeſt. BE 
Verloofung, Concert. Theater und Aränzchen. 
Das Vergnügungs Comitee. 


Tum Tanzveranügen » 


am Sonntag, den 24. April, Anfang 
5 Uhr, Brombergerstrasse 50, im 
früher Skowronski'ihen Saale, wird das 
tanzluſtige Publikum hierdurch eingeladen. 


LE 


7 von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


—. 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 
iii 


Schmerzloſe 

EZ ahnoperatione 

Kkünſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Zahn-Atelier 


S. Rurlin, | 
Ventiſt. 


Breiteſtraße Nr. 36. 7 
Seren 


Dr. Clara ühnast, 
Eliſabethſtr. 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


= > Hocker, Schemel 
E ER Ofenbänke, Truhen 
k zer Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Stafleleien, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 


Illustr. Preislist. 
versende gratis 


' vo N 5 
BF CONSTANTIN DECKER & und franko, 


STOLPYPOM. N. 


Se e 
Grabdenkmäler 


„ 9 u. 
warzem Krytall. 
8. MEYER, 


Strobandſtr. 17. 


Aufwärterin geſucht Marienftr. |, 2 Tr. 
eine Franatbroche. 
Gefunden A 28 Schillerſtr. 3. 
Die Beleidigung, welche ich Fräulein 
Clara Schmidt durch falſche Ver⸗ 


läumdungen bei Fräulein Rosenhagen 
angefügt habe, nehme ich hiermit reusvoll 
rück. 


zu 
Amalie Trenk. 


1 mm nen 
N Hierzu eine Beilage und ein 

. „Iüuſtrirtes Unterhaltungd-, k 
latt.“ 


Beilage zu Nr. 96 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Cenilleton. 
Der Erbfeind. 
0.) 


(Fortſetzung.) 

In ſeinem noch völlig dunklen Zimmer an⸗ 
gelangt, athmete Manfred erleichtert auf und 
warf ſich in den nächſten Seſſel. Sein Geiſt 
befand ſich in wahrhaft fieberhafter Erregung 
und das Alleinſein dünkte ihm eine Wohlthat. 
An Schlaf dachte er nicht und eben ſo wenig 
daran Licht, zu machen. In dumpfer Apathie 
ſtarrte er vor ſich hin, während Alles heute Er⸗ 
lebte in bunten Bildern an ſeiner Phantaſie vor⸗ 
überzog. Alſo auch der Vater hatte bemerkt, 
wie ihn eine magiſche Zaubermacht immer und 
immer wieder nach dem feindlichen Gebiet förm⸗ 
lich hinüberzog! Daraus Schlüſſe zu ziehen, 
war natürlich nicht allzu ſchwer, und nach Allem, 
was Baron Thilo in dieſer Beziehung ſchon 
erlebt, war es auch ſeine Pflicht, dem Sohne 
die Unmöglichkeit einer Annäherung an „drüben“ 
klarzulegen. Um ſo beſſer und beruhigender er⸗ 
ſchien es ihm daher, daß er jede weitere Erörte⸗ 
rung abgeſchnitten mit den Worten: er habe 
dem Vater abſolut nichts anzuvertrauen. Nein, 
damit hatte er wirklich keine Unwahrheit geſagt. 
Jener thörichte Traum, er war ja ausgeträumt 
— der heutige Nachmittag hatte ihm den Ver⸗ 
luſt ſeiner grenzenlos geliebten Sitta nur zu 
deutlich bewieſen. Den durch ſeine fremdartige 
Schönheit und ſein gewinnendes Weſen ſo an⸗ 
ziehende Jüngling Fernando liebte fie — das 
war ſonnenklar! Allein, ob dieſe jäh aufge⸗ 
loderten Gefühle ſich als wahre Neigung oder 
nur als kindiſche Tändelei erweiſen würden, 
wollte er nicht unterſuchen und abwarten; das 
ſchien ihm verächtlich. 

Fürs Erſte war der heißblütige junge Aus⸗ 
länder feſtgebannt ans Krankenbett; hierdurch 
mochte denn ſein allzu feuriges Temperament 
ein wenig abgekühlt worden ſein. Und Sitta? 
Warum nur mußte er grade jetzt, im Moment 
des Scheidens, ihrer beſtrickenden Natürlichkeit, 
ihres jeder Gefallſucht baren Weſens gedenken? 
Verrieth nicht jedes ihrer Worte einen edlen, 
kindlich reinen Sinn? Mußte der Ruf eines 
ſolchen Mädchens nicht über alle Zweifel er⸗ 
haben ſein? Und ihre Blicke! Allgütiger Gott, 
wenn er ſich dieſe vergegenwärtigte, durch⸗ 
rieſelte ein füßer Schauer ſeine Adern. — 
Wie klar, offen, wie beſeligend hatte Sitta ihn 
angeſchaut, als ſie damals während des Orkans 


3 


mit ihm zuſammengetroffen war! Und 
dennoch — — — 
Manfred ſprang wilderregt empor und 


rannte an das geöffnete Fenſter. Eine Weile 


Marienburger Geld - Lotterie. 


Am 28. April er. find Mk. 90000, ‚RE 
Mk. 30000, Mk. 15000 ꝛc. baares 
Geld ohne Abzug in der Marienburger 
Lotterie zu gewinnen. 

½ Looſe a Mk. 3,25, ½ a Mk. 1.75, 
/ a Mk. 1,00, find zu haben bei der 
Haupt⸗Agentur von 2 

Oskar Drawert, Altitädt. Marlt. 

Porto und Lite 30 Pf. extra. 

Marienburger Geld- Lotterie. 
Hauptgewinne: 90 000, 30 000 Mk. Ziehung 
am 28. April. Looſe » 3 Mk. 25 Pf., 

halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf 
Königsberger u. Stettiner Pferde⸗ 


otterie. 

Zieh am 12. u. 17 Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pf⸗ 
offerirt das Lotterie -Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


blickte er in die Sternennacht hinaus. Deutlich 
gewahrte er, wie der Lichterglanz des Nachbar⸗ 
ſchloſſes einen hellen Schein über die Baum⸗ 
kronen des Parkes warf. Sein Herz füllte ſich 
mit Bitterkeit. Im Geiſte ſah er Sitta, die 
Erbin des Ziegelſchloſſes, von Verehrern 
und Schmeichlern umgeben, durch die Säle 
rauſchen. 

Die elfte Stunde mußte längſt vorüber 
ſein, im Hauſe war alles ſtill geworden. Nur 
der pflichttreue Friedrich ſaß gewiß noch 
am Lager feines Schützlings! Ob dieſer 
um Fernandos Neigung wußte? 


Manfred verfolge dieſen Gedankengang 
nicht weiter, weil ein eigenthümliches Geräuſch, 
wie von leiſen Tritten auf dem Korridor, ihn 
ſtutzen machte. Da er in ſeiner vorherigen 
Erregung die Thür einzuklinken vergeſſen hatte, 
ſo klangen jene ſeltſamen, einem Tappen oder 
Schleichen ähnlichen Töne ganz deutlich zu ihm 
herein. Kam Jemand zu ihm? Oder war es 
der Pater, welcher noch einmal nach dem 
Kranken ſehen wollte? Er horchte geſpannt. 
Eine Weile blieb wieder Alles todtenſtill. Doch 
jetzt hörte er, wie jenes Geräuſch über den 
gedielten Fußboden des Flurs an ſeiner Thür 
vorbei nach der Richtung von Fernandos 
Zimmer ſich fortbewegte. Wunderbar! Mehr 
unwillig über dieſe Störung als neugierig, trat 
er näher und ſpähte durch den Spalt. In 


demſelben Moment prallte er aber wahrhaft 


entſetzt zurück. 

Eine in einen weißen Mantel gehüllte hohe 
Frauengeſtalt ſtand, kaum zehn Schritte von ihm 
entfernt, dort drüben an Fernandos Stubenthür. 
In der matten, aber zureichenden Beleuchtung 
des Korridors erkannte er, wie in maleriſchem 
Faltenwurf die Schleppe eines zartblauen Atlas⸗ 
kleides, welche der weite Mantel nicht zu ver⸗ 
decken vermochte, hinter ihr auf dem Boden 
ſchleifte und jenes ſeltſame Geräuſch verurſachte. 
Wie traumumfangen griff Manfred nach der 
Stirn. Waren das Sinnestäufhungen — Hallu⸗ 
cinationen, die ihm das Mädchen, mit dem alle 
ſeine Gedanken ſich eben beſchäftigt hatten, vor 
die Augen zauberte? Sitta hier im Schiefer⸗ 
ſchloß zu nachtſchlafender Zeit! Allmächtiger 
Gott, das war unfaßbar. Allein ſchon drang 
leiſes Klopfen deutlich an ſein Ahr und bald 
darauf ſah er Friedrich die Thür öffnen. 
Aber auch dieſer fuhr erſchreckt zurück mit dem 
Rufe: 

„Gräfin Sitta, um des Himmels willen, 


was — was thun Sie? Sie trotzen der 
Feindſchaft unſerer Häuſer — und kommen 
ſelbſt?“ 


Ohne indeß darauf zu antworten, ſtürmte 
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Hof-Pianoforte-Fabrik 


von &. Wolkenhauer 
Stettin. 


Hof-Lieferant 23 Majestät des deutschen Kaisers. 


Specialitat: Wolkenhauer's Patent- oder Lehrer- 


Instrumente. 


Königl. Preussische Staatsmedaille fur gewerbliche Leistungen. 


Wolkenhauer's Patent- oder Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei 
1 Gattungen — verdanken ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer 
) Vollkommenheit, welche sie nach dem übereinstimmenden Urtheil musi- 


Sonntag, den 24. April 1892. 


r. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl, 
Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Baden, 
Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Weimar, 
Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Mecklenburg. If 


das junge Mädchen an Friedrich vorbei ins 
Zimmer hinein, und Manfred vernahm die unter 
Schluchzen hervorgebrachten Worte: 

„Mein Herzensliebling! — verzeihe — ver⸗ 
zeihe, aber ich mußte zu Dir kommen. Keine 
Macht der Erde vermochte mich zurückzuhalten, 
weil die Angſt um Dich mich getödtet hätte! 
Gott ſei Dank — ich ſehe Du lächelſt — Du 
erkennſt mich!“ 

Dann — ehe die Thür ſich vor dem wie 
in lähmender Erſtarrung auf ſeinem Lauſcher⸗ 
poſten Verharrenden ſchloß, ſah dieſer Sitta 
die Geſtalt des Kranken ungeſtüm umfangen 
und an ſeinem Lager niederknien. Was 
brauchte er noch mehr zu wiſſen? Von Er⸗ 
bitterung und tiefem Wehe überwältigt, in 
einem Zuſtande dumpfer Betäubung eilte er 
nach ſeinem Fenſterplatze zurück und vergrub 
das Geſicht in den Händen. 

„Wenn das, was Sie mir ſoeben mittheilen, 
nicht Thorheit, Einbildung, Blödſinn wäre, jo 
möchte ich faſt verſucht werden, an Ihrer mir 
bisher bewieſenen Anhänglichkeit und Treue zu 
zweifeln, Dorthee,“ ſagte im Tone maßloſer 
Heftigkeit und Erregung Graf Tanneberg. Im 
vollen Geſellſchaftsanzuge, ſo wie die Haus⸗ 
hälterin ihn aus dem Kreiſe ſeiner Gäſte hatte 
rufen laſſen, rannte er wild und faſſungslos 
durch das Gemach. Ganz im Gegentheil zu 
ihm, mit blaſſem, kalt lächelndem Geſicht, ſtand 
Frau Dorthee regungslos noch immer an der⸗ 
ſelben Stelle. 

„Dann muß ich dieſe Kränkung hinnehmen, 
Herr Graf,“ entgegnete ſie mit der ihr eigenen 
kühl herablaſſenden Würde, jedoch mit leiſem 
Anflug verletzten Stolzes. „Meine Pflicht 
gebot mir nur, Ihnen das Vorgefallene un⸗ 
verzüglich mitzutheilen, weil ich Ihre Anſichten 
kenne und um keinen Preis — ſelbſt auf die 
Gefahr Ihrer Ungnade hin — die Ehre dieſes 
Hauſes noch einmal aufs Spiel geſetzt ſehen 
möchte. Damals kam die Entdeckung leider zu ſpät!“ 

„Still, um Gottes willen ſtill, Dorthee!“ 
flehte faſt weinerlich der alte Mann. 

Die hohe, ſchmächtige Geſtalt im Frack, 
mit dem breiten Bande des Johanniter⸗Ordens 
um den Hals und der durch zahlreiche Sterne 
gezierten Bruſt, welche vor wenig Stunden der 
Herzogin jo ſelbſtbewußt und ſtolz entgegen⸗ 
getreten war, dieſe nämliche Geſtalt gerieth 
jetzt ins Wanken, ſo daß die Haushälterin ſie 
ſchnell umfaßte und auf den nächſten Seſſel 
niederzog. 

Mehrere Minuten vergingen unter pein⸗ 
lichem Schweigen. 

„Berichten ſie mir das Geſchehene noch ein⸗ 
mal, Dorthee. Mein Geiſt iſt ſo benommen, 


Ziehung am 28.— 29. April. 
Hauptgewinn Mark 90000. 
3372 Geldgewinne 375000 Mar 
Mk., ½ 1,75 Mk., % 16 Mk., 1 Mt., 
Liſte und Porto 30 Pf. (Nachnahme 2 


47 edle ostpreuss. Pferde, 


Loose à 1 MK 


Gust. Oterski, A. Kirmes. 


0 weniger Loose. 
1 


k. 
1% 9 Mk. 
0 Pf. extra.) 


————— 
Gewinne 


Königsberger Pferde-Lotterie: 


10. compl. bespannte Equipagen, 


2443 massive Silbergegenstände. 

„ 11 Loose 
10 Mk., Loosporto 10 Pf., Gewinn- 
liste 23 Pf., empfiehlt die General- 
Agentur v. Leo Wolff, Königsbergi./Pr., 
sowie die Herren Ernst Wittenberg, 


Günstigste Gewinnchance, weil 


daß ich von Allem nur die Hälfte verſtanden 
habe,“ gebot ſeltſam heftig der Graf. 

Die Angeredete trat ihm ganz nahe und 
begann in flüſterndem Tone: 

Bald nach Aufhebung der Tafel hatte ich, 
ein wenig abgeſpannt und durch die mannig⸗ 
fachen Anſtrengungen des Tages ermüdet, mich 
im unteren Flur, dicht vor der Vogelgallerie, 
in einem verſteckten Winkel niedergeſetzt, als ich, 
wie auf Sturmesflügeln — Sie kennen ja dieſen 
wilden Schritt zur Genüge — von dem Scheuſal 
Argo gefolgt und einen brennenden Wachsſtock 
in der Hand, Komteſſe Sitta die Treppe herab⸗ 
kommen ſehe. Ohne die geringſte Notiz von 
mir zu nehmen, läuft ſie gerade auf das Por⸗ 
trait der Baronin Theophila zu. Was mich 
natürlich höchlichſt befremdete, war, daß die 
Komteſſe, wie zum Ausgehen gekleidet war und 
Kopf und Geſtalt ſorgſam umhüllt hatte. Um 
beſſer beobachten zu können, ſchlich ich bis dicht 
zur Thür der Vogelgallerie. Was geſchah nun 
da? Sie drückte mit ſicherer Hand den am Fuß⸗ 
ende des Bildes verborgenen kleinen Knopf — 
Herr Graf wiſſen doch um dieſen Mechanismus? 
Das Bild dreht ſich leicht und geräuſchlos in 
den Angeln, — dann öffnet ſich an der rechten 
Seite ein gähnender Spalt. Der Athem ſtockt 
mir — denn jetzt konnte die Abſicht der Kom⸗ 
teſſe mir nicht länger verborgen bleiben. Alle 
jene betrübenden Erinnerungen aus der Ver⸗ 
gangenheit tauchten erſchreckend klar vor meiner 
Seele auf .. .! Aber ehe ich noch ſo recht zur 
Ueberlegung gelange, waren Dame und Hund 
in der Mauer verſchwunden. Wie durch Geiſter⸗ 
hand erſchien auch das Bild wieder an der alten 


Stelle!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
CCCP 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


PP.. . TER EEG AR 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine 
beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, wende 
ſich an R. Wolf, Magdeburg⸗Buckau. 
Dieſe Firma, die bedeutendſte Lokomobil⸗Fabrik 
Deutſchlands, baut auf Grund 30 jähriger Er⸗ 
fahrungen Lokomobilen mit auszieh⸗ 
baren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und 
jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Großinduſtrie 
zu Tauſenden Verwendung gefunden und ſich 
als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolſ'ſche 
Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn⸗ 
material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


Leo Joseph, 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


on 


— Br, 
rer 
eee 


epöt nei: J. Tomaszevski, 
P. Haberer, Culmsee. 


ae ETF . — 
„Zeige hiermit den Empfang meiner 
ſämmtlichen Neuheiten an. Mein 
428 Modell- Salon 
ift mit neueſten Pariſer und Wiener Modell ⸗ 
hüten ausgeſtattet. 
. Sämmtliche Zuthaten find auf meinem 
Lager in reichſter Auswahl vor anden. 
11 Preiſe äußerft billig und ſtreng feſt!! 
!! Sonnenſchirme in den neueſten 
Deſſins in größter Auswahl!! 
Achtungs voll 


Medicinalweine 


- Ludwig Leiser. 
Lu beziehen durch jede Buchhandlung — b —ꝓ—ä—bͤ 
ist die preisgekrönte in 20. Auflage 7 

chrift des Med.- Rath 


4 kalischer Autoritäten als Liszt, Bülow, Dreyschock, d' Albert u. a. einnehmen: 
eie vereinigen den Schmelz und Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft 6 
und Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Voll- 


erschienene 
Dr. Joh, Müller über das 


Marienburger 


L 
= kommenste, was bis jetzt bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und I 1 2 
4 5 d = L 0 tt 2 r | & Fehlerfreiheit derselben 6 gesläule eiuen- a. 
J. eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren a DA; S dem 
Ziehung 28. und 29. April er, ) übernimmt, — I Freizasendung de für 
inne : . Mark in Briefmarken. 


Monatliche Theilzahlungen von 15 Mark an. 
Frachtfreie Lieferung. Probe- Sendung. 


Export nach allen Welttheilen. 


Hauptgew | 
90000. 30000, 15000 Mk.; 
6000, 3000 Mk. etc. Baar! 
Original-Loose d Mk, 
Porto und Liste 30 Pf, versendet 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. 


Eduard Bendt, Braunschweig 


* 


0 


Abbildungen und Preisverzeichnisse kostenlos. Die beſte Einreibung bei Gicht, 


Rheumatismus, Gliederreißen, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Hüftweh, Rückenſchmerzen 
uſw. iſt Richters 


Tre * 
Bedingung: Niemand braucht ein Instrument zu behalten, das ihn nicht 6 
vollständig befriedigt. f 


; . Auker⸗Pain⸗Expeller. 
9 BLI und |Hocharmig Das ſeit mehr als 20 Jahren 
in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu * {rei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. in den meiſten Familien als ſchmerz ⸗ 


ſtillende Einreibung bekannte Haus⸗ 
mittel iſt zu 50 Pf und 1 Mk. die 
Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen giebt, 
ſo verlange man beim Einkauf gefl. 
ausdrücklich: 


„Anker-Fain-Expeller“. 
Werres 


mme ren n GE eell. 
Remontoir-Uhren in Nickel v.9 Mk., Silber 


15 Mk, Gold von 26 Mk an Regulateure 
m, Schlagw. von 10 Mk., Weckeruhren von 
3,50 Mk. an. 3 Jahre schriftliche Garantie. 
DER” Echte Nickelketten von 1 Mk. an. 


zu Louis Joseph, Uhrmacher. | 


Seglerstrasse. 


den billigſten Preisen 


R. Sultz, 


Mauerſtraße 20. 
Ein guter, leichter, 2ſpänniger 


. Arbeitswagen 


zu verkaufen. heinrich Liedtke in Stewken. 


A 

Unübertroffen an 

Güte, Nährwerth u. Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


Geld- 
2 3372 Geldgewinne — Mk. 375000. 


otterie, Hauptgewinn drk. 90 000. 


Marienburger e 


| Königsberger Pferde- und Silber- Lotterie, 10 compl. Equipagen, 72 edle Pferde, 242 maſſive Silbergewinne. Looſe a Mk. 1.7, i Locſe 
je gsberg f Porto und Lifte 30 Pf. ng 
Bank- 


. Georg Prerauer, M erl. M. konn mann © 
— 


Gel-_Hanpieewinn 
Mar jenburger Lotterie. 90 Kur aM baar. 


Bekanntmachung. 
Die an der ſtädtiſchen Hilfsförſterei 
lagernden ca. 60 Bund Bindeweiden 
(a 0,59 Mk.) ſollen verkauft werden. 
Beſtellungen wolle man ſchriftlich oder 
mündlich an Herrn Oberförſter Baehr hier ⸗ 
ſelbſt richten. 
Thorn, den 14. April 1892. 
Der Magiſtrat. 


Volizei-Verordnung. 


rer Polizeiliche Bekanntmachung. 


i i lizei⸗ Verwaltung vom 11. Mär Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs ⸗Geſetz-Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem 
1850 3 143 des Geſetzes über die Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. . 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 

1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des V m v f v I au 
Gemeinde »- Voritandes hierſelbſt für den — - — — — —— !ä—ę 
Polizeibezirk der Stadt Thorn unter Ab⸗ 
änderung bezw. Ergänzung der Polizei⸗Ver⸗ 


Tag und Stunde 


Erſt⸗Impfung bezw. 


d v 15. März 1889 Folgendes] Nr. Stadtrevier oder Schule. 5 Impflokal. der 
3 g Folg Wieder ⸗Impfung. pf 
§ 1. Wer einen Hund in ein öffentliches Impfung Reviſion 
lokal itbringt, - 
— 1 bald ee Pen 1—9 Mart l. Knaben⸗Elementarſchule Wieder⸗Impfung. Bürger⸗Schule Z. 5. Vorm. 10 Uhr. 9. 5. Vorm. 10 Uhr. 
oder im Unvermögensfalle mit entſprechen⸗⸗2. Knaben ⸗Mittelſchule desgl. desgl. 5 : a 
der Haft beſtraft. 3. Bromberger⸗Straße und Fiſcherei Erft-Impfung. Bromb. Vorſt.⸗Schule.“ „ Nachm. 4 „| „ Nachm. 4 „ 
$2. Eine gleiche Strafe trifft den Lokal 4. Mellin- und Schul⸗Straße, Winkenau, Grün. f 3 
inhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), welcher hof und Finkenthal desgl. desgl. „ ee 3 bry 
Hunde in ſeinem Lokale duldet. 5. Bromberger Vorſtadt⸗Schule Wieder ⸗Impfung. desgl. . % „ 
3. Das Mitbringen von Hunden auff 6. Kaſernen⸗Straße und Reſt der Bromberger 
die hieſigen Marktplätze während der Dauer Vorſtadt Erſt- Impfung. desgl. „ 5 5 
der Wochenmärkte iſt verboten. Ausgenommen! . Altſtadt 1. Abtheilung desgl. Mädch.⸗Elem.⸗Schule.] 4. 5. „ 4 „ 12.5. du 
ſind diejenigen Hunde, welche zum Ziehen 8. Neuſtadt 1. Abtheilung desgl. desgl. = nr FR 2 1 
der Handwagen benutzt werden; doch dürfen > Mädchen⸗Elementar-Schule Wieder ⸗Impfung. desgl 5. 5. Vorm. 11 „ 12. 5. Vorm. 11 „ 
dieſelben auf den Marktplätzen nicht frei] 10. Gymnaſium und Realſchule desgl. „Gymnaſium. „ Mittags 12 „ „ Mittags 12 „ 
herumlaufen. 3. 11. Altſtadt 2. Abtheilung k Erft: Impfung. Mädch.⸗Elem.⸗Schule.“ „ Nahm 4 „| „ Nachm. 4 „ 
5 4. Uebertretungen gegen die Beſtim⸗ 12.Neuftadt 2. Abtheilung, Bahnhof, Schiffer . 
mungen des vorſtehenden $ werden mit einer „und Reſtanten desgl. doezsgl. x DI ROH 
Geldbuße von 1—9 Mk. oder im Unver⸗ 3. Mädchen Bürger- Schule Wieder⸗Impfung. [Höhere Töchterſchule.] 6. 5. Vorm. 11 „ 13. 5. Vorm. 11 „ 
mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 14. Höhere Töchter⸗Schule desgl. desgl. „ Mittags 12 „ „Mittags 12 „ 
Thorn, den 6. April 1892. er Alte 825 4 en . 9 „ Nachm. 3 „ „Nachm. f 5 
ia, 10 Ä acobs⸗Vorſtadt⸗Schule eder- Impfung. Jacobs⸗Vorſt.⸗Schule / „ 5 W 7 " 
Die Polizei- Verwaltung. 17. Jacobs⸗Vorſtadt Erſt⸗Impfung. desgl. 5 8 . 
f If L I Wohnung des Herrn 
kr fall vond ein nger 0 18. Schule von Fräulein Ehrlich Wieder: Impfung. anten 7. 5. Vorm. 9 „ 14. 5. Vorm. 9 „ 
5 i anitätsrat 
erg eg ee 5 Schule von Fräulein Kaske desgl. Dr. Siedamgrotzky] „ A W ne 


Breiteſtr. 18, 2 Trp. 


Carniſon-Verwaltung. Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Ver⸗ 


- 


3000 M auf fihere Hnpothet vom ordnungen zu genaueften Beachtung mitgetheilt. 
„1. Juli cr. zu vergeben. 
Näheres in der Exp. d. Blattes. 


— — —6Du. —-—-̃¼ —uyt.ũ— 


CHOCOLAT. 


$1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1891 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen inner⸗ 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in 
den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahren alle Zöglinge, welche im Jahre 1880 geboren ſind, wiedergeimpft. 

$5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6, ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 

den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
50 SEES, unterblieben iſt. 

DU PRFI $ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit 

einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 

Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen ge» 

blieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


= 
Goldene Medaille Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt: 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Trp. wohnhafte Königliche Kreis ⸗ 
W elt - Ausstellung Phyſitus, Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzty. 
2. Außer den im Jahre 1891 und 1880 (ekr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 


© x 
Paris 1889. Wieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1891 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder ⸗ 
Impfung zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen andern Arzt erfolgten Impfung und Wieder⸗Impfung 
Verbeſſerte Theerſeife 


beigebracht werden kann. 
3 ei Von 140 Ae d 1 Impfung N 40910 27 nach dem vorſtehend mitgetheilten * 5 5 von 5 
P ie E. mofung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder 
dee e ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, von einem andern Arzt geimpft worden fin, } 5 i 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 


R Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 
epd bee bene ae 5. Ebenſo find diefem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. 


des Schwefels und des Theers. Allein⸗ wiedergeimpft werden ſollen. 
Verkauf bei Herren Anders K Co., Thorn 


Die Modenwelt. 


Juuſtrirte Zeitung für Toilette uud 
Handarbeiten. 
Jàbrlich: 


24 Nummern mit 
2000 Abbildungen, 1% 
sc hnittmufter- Bei- 
lagen mit 250 Muſter · 


Juchard 


VEREINIGE VORZ 


Unkrautsamen- 


Auslesemascehinen 
(Trieure) 
für Getreide. 


Lesetische 


für 


Kaffeebohnen. 


Dorzeichnungen, 12 
große farbige Mor 
denbilder mit 80 bis 
— 

90 Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 m. 25 Pf. — 75 Mr. 
Ju beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt. 
Probe · Nummern grat. u. frco. bei der Expe dition. 
Berlin W, 35. — Wien I, Operng. 5. 
mit jährlich zwölf 


groben farbigen Modenbildern. 


Tf. Spranger’sche Lebensbalsam 


Ueber 
80000 
Maschinen 


im 


(Sinreibung). Unübertroffenes Mittel Betr ieb. 

geg. Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn⸗, 

Kopf“, Kreuz „Bruſt- u. Genickſchmerzen, 100 

Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 

Erlahmung, He e Zu haben in Erste Preise. 
a 


den Apotheken a Flac. 1 rk. 


arantiert 
eehteBernstein-Fusshoden-Lackfarben, 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An⸗ 


Kalker Tri 


Mayer 


eurfabrik und Fabrik gelechter Bleche. 
Gomp. in Kalk (Rheinland). 
ftriche, zu Haben a Kilo mit Büchſe für 
ine herrſchaftliche Wohnung iſt in 


R. Sultz. Mlauerſtraße 20 f eſchäftslokolf Soße Wohnung e | Eee Be 
D 7 + 2642 oppernikus- meinem Haufe, Bromberger Vor g 
& ETF " 7 5 E ” E 9 N) f ſtraße 7 zu vermiethen. Ferdinand Leetz. | Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
ammtl. V5 llcherar heilen neue uus! 8 Hilf Brombg. T ohmungen, 3 Zimmer, helle Tuche und —B ER EFOINBESE 


2 9 : Mauerſtr. 395,1 (Höhle’s9.). 
werden ſchnell ausgeführt bei Vorſtadt, Schulitr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. | Mbl. Zim Z. verm Ur 
4 A Rechna, Vöttdhermeifter, | ft mit oder ohne Wohnung von ſofort 5 Zimmer, Gntree, Zubehör|4 möbl. Woßnung von ? Zimmern mit 


Eta e, 
5 im Mufenm-Steller. zu vermiethen. . 2. u Waſserteitung, zu vermiethen. ſeparatem Eingang (auch u 
BEE Eloak- und lauterrimer flels vorcäthig . G. B. Dietrich & Sohn.! A. Burczykowski, Gerberftr. 18. 1 wohnung) au bermiethen im voll, 
— ——— ͤů—³r ⁰—ͤ632 2 ůů———ů—ů³ĩ˙—³W[ꝛ 4 —2——— — VRR 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 
. A 


N 


Jiehung W. u. 29. April. Original-Qoofea Mf. 3. 


1% Mk. 29.— 
10% Mk. 36. 207 ME. 8.50. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


½% Mk. 1.60, ½ Mk. 0.90, 
20% Mk. 100.—, 


Porto und Liste 30 Pi. 
Ak. 10.—, 100 Looſe Alk. 88.—. 


Jiehung 28. und 29. April cr. 


Originalloose = 


a 3 Mk., ½ Antheil 1,50 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. Me 


2 


Meine Gaſtirthſchaft 
und Speicher zu vermiethen. 

A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23. 
Eine kleine Wohnung iſt billig zu ver ⸗ 
miethen Gerechteſtraße Nr. 1. 
Wohnungen 


von 2 Zimmern, Küche Coppernikusſtr. 11 
zu vermiethen bei Ferdinand Leetz. 


iet 
I Parterre-Wohnmmg Labnertragz 2 
Kun Wohnung, Stube, Kabinet u. Zubeh., 
ſogleich zu verm. Tuchmacherſtraße 4. 


Wohnungen zu verm., 
4 Stuben, Küche, Zubehör, Bäckerſtraße 35. 
unsch. 
ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 


1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 


1 große herrſchaftliche, auf's Beſte 
renovirte Wohnung, 1. Etage, 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


Speicherräume u. Lagerkeller 


zu vermiethen 
Brückenstrasse 18, II. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be- 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


D* Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 


meiſter Schütze. IH. R 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burfchen- 
gelaß bill. z. verm. 8. Bey, Baderſtraße 7. 


Entree, helle Küche u 

3 Zimmer, Zubehör billig zu ver. 

miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 

4 Zimmer, Entree, 

1 Wohnung, große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 

Tuchmacherſtr. 11. 


Itſtädtiſcher Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zube$ör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


e e RE 
3 Zimmer u. Zubehör 
zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 

ohnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 
v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Wohnung Schillerſtraße 12 (410), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 
Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 
R. Uebrick. 
I. Stube, Kab. u Küche z. v. Culmerſtr. 11, part. 
I fr. m. Zim. b. 3. v. b. J. Guffeld, Schillerſt. 5. 
Ein möbl. Vorderzimmer, a. Wunſch Schlaf 
zimmer und Penſion Eliſabethſtr. 14. 
Ein möbl. Zimmer, nach vorn, m. appart. 
Eing., zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17, 2 Trp. 
Möbl. Zimmer mit Valk zu verm. Baulſtr. 4. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 
fofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

Bil. Logis m. Weköft, Gerechteitt. 16,2 2 
If.. J. m. N. u. Brichg.v. 1 .J. b. Bäckerſt 12,1. 
Freundl möbl. Zimmer, 

1. Etage, mit ſepar. Eingang, ſofort billig 

zu vermiethen ER Eliſabethſtr. 14. 
Ei Nenſtr. gut möblirtes Zimmer, nad) 
der Straße gelegen, zu vermiethen 

Culmerſtraße 22, II. 

1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 

—— —— — ô —ꝓöUE — —V-—5 

F Schuh möbl. Zimmer ſehr bill. zu verm. 


Schuhmacherſtraße Nr. 13, 1 Treppe. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find zu ber. 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
Schillerjtraße 
iſt der Spei vom I. April er. zu verm. 
Näheres Del damen, Eliſabethſtraße 9. 


— — u— — 
Plerde tal d deen Getmerie. 22. 


* 


